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Hufarenfabrt über - en Atlantik
Ser Kapitän der „Altmark"

widerlegt eindeutig „
' Greuellügen

Tapfere deutsche Seeleute
Berlin, 21. Februar.

Der Kapitän der „Altmark" gab gestern abend
der deutschen Oesfentlichkeit durch den Rundfunk
einen anschaulichen Bericht über das schändliche
Piratenstück des englischen Zerstörers „Cossak" in
den neutralen norwegischen Hoheitsgewässern.

Der Kapitän ging zunächst auf die letzte Fahrt
der „Altmark" « in . Als der Krieg ausbrach,
befand sie sich auf dem Wege vom Golf von
Mexiko nach Rotterdam mit einer Ladung Oel
mitten im Atlantik. Sie erhielt dort den Auf¬
trag . sich einem nach draußen kommenden
Kriegsschiff als Versorgungsschiff zur Derfü
gung zu stellen . Im Laufe des September traf
sie dann mit dem „Graf Spee" zusammen und
hat diesem während der Dauer seiner Tätigkeit
im Atlantik als Vorsorgungsschiff gedient.
Schließlich wurde die , .Altmark" auch beauf¬
tragt, Besatzungen englischer versenkter Schiffe
an Bord zu nehmen. Die Absicht , solche Be¬
satzungen zu -internieren , habe zunächst nicht be¬
standen. Hier führt der Kapitän weiter aus,
tatsächlich sei auch die Besatzung des ersten von
„ Eraf Spee" versenkten Schiffes nicht zurück¬
gehalten worden, sondern habe teils in eigenen
Booten Pernambuco erreicht, teils sei sie von
„Eraf Spee" an einen neutralen Dampfer ab¬
gegeben worden. Als aber dann die Englän¬
der, genau wie im letzten Kriege änfangen, Be
satzungen gekaperter deutscher Schiffe sestzuhal
ten , ja sogar Deutsche von neutralen Schiffen
herunterholten, um sie zu internieren , Hab«
„Eraf Spee" den Befehl erhalten , in gleicher
Weise mit den englischen Mannschaften zu ver¬
fahren . Es wurden daraufhin die Laderäume
der „Mtmark" für die Ausnahme englischer
Besatzungen hergerichtet, wobei sehr zustatten
kam , das? sich auf den vom „ Eraf Spee" genom¬
menen Dampfer „ H o n s m a n n" ein großer
Posten von Jute und Teppichen befand Beides
konnte dazu benutzt werden, um die für die Um
Erbringung der Besatzungen vorgesehenen
Räume wohnlich zu machen . Es seien nach und

ganzen 303 Besatzungsmitglieder eng¬
lischer Schiffe an Bord gekommen , darunter acht
Reger und 67 Inder Alle anderen waren
Engländer.

Sie .üeinililbrt
Der Kapitän erklärte dann weiter , daß er

nach dem Untergang des „ Graf Spee" seine
Aufgabe darin geseben habe, sein Schiff nach
mr. ?u bringen. Am 11. Februar sei die

,,Altmark " in norwegischen Gewässern einqe-
^ ossen und habe später einen Lotsen zur.Wei-
mrfahrt durch die Schären erhalten . Gleich¬
ung mit dem Lotsen sei ein . Marineoffizier an
i, : gekommen , der sich Auskunft erbat über

Troge des Schiffes, die Stärke der Be-
l «ung und dergleichen . Nachdem alle seine»kagen in zufriedenstellender Weise benntwor-
. . . ??^ e>r, habe er die ausdrückliche Erlaubnis

norwegischen Hoheitsgewässern wei¬ter zu fahren.
'

^ 0 - Februar befand sich das Schiff an
bisludnorwegischev

" ' " " . . .hen Küste . Es steuerte in ein
Seemeilen Entfernung vom Ufer ent-

i „ 8- ^ ls es sich um 2 Uhr nachmittags etwa
^ Meilen von der Küste entfernt befand,

englische FernaufklärerMienen, von denen einer das Schiff überflog
Ni„ H,Mensichtlich photographische Aufnahmen

" die Hoheitsgrenze drei Seemeilen
ein , - »

b der Küste verläuft, ist hierin schon
schwereVerletzung der Neu¬

drei " t Norwegens zu erblicken . Alle
Nicko, hätten . sich dann in westlicher
«rvL ^ ^ ,

°"isernt, nachdem eines von ihnen in
slg ^ m Bogen die norwegische Küste selbst über-

Ein Zerstörer feuert
Aa dreiviertel Stunden später wurden
Micher Richtung in etwa sechs bis sieben'men Entfernung ein englischer Kreuzer
s
"Ä .. .°" 8lische Zerstörer gesichtet

'eilend ^ ranstasfelten. Als sie
die alle

__ . . . etwa drei
,v,' vom Schiff entfernt waren , morste

ogUjche Kreuzer mit seinen Scheinwerfern
^ Norderung an die „Altmark"

, auf Ee-
ro zu drehen. Dieselbe Aufforderung kam
ourch zwei Zerstörer mit Flaggensignal

^ me ..Altmark" im neutralen Gewässer
lr

'
k., Kloben die Signale unbeachtet. Um
«r feuerte ein Zerstörer einen Schutz ab,

der etwa zwanzig Meter hinter der „ Altmark" I dicht unter Land gegangen, um zwischen der
einschlug . Als die englischen Zerstörer noch > Küste und den dem Jössing-Fjord vorgelagerten
näher herankamen, und in norwegische Hoheits- Inseln weiterzufahren. Der Versuch eines eng-
gewässer eindrangen, sei die -„Altmark" ganz I lischen Zerstörers, sich zwischen das Land und

Englischer Tanker torpediert
Schiff tn zwei reite gespalten - Vefatrung gerettet

Rom, 20. Februar.
Der britische Petroleumdampfer „Impe¬rial - Transport" (8022 BRT .) ist torpe¬

diert worden. Das Schiff wurde in zwei Teile
gespalten. Die Besatzung hatte auf dem rück¬
wärtigen Teil Zuflucht gesucht und wurde nach
drei Tagen von einem Kriegsschiff gerettet.

Das dänische Motorschiff „Ti et gen" ist in
Aarhus durch einen Brand zerstört worden.

Englanöfahrt bringt -en To-
Oslo, 21 . Februar.

Halbamtlich wird mitgeteilt : Man nimmt
an, daß der in Bergen beheimatete Dampfer
„ Hop" ( 136ö BRT . ) mit der ganzen 17köp-
figen Besatzung verlorengegangen ist. Der
Dampfer verließ Bergen am 3. Februar mit
dem Ziel England.

Amsterdam, 22 . Februar.
Wie - die holländische Schiffahrtszeitung

„ Scheepoaart" berichtet, ist der norwegische

Dampfer „ Start "
, der vor längerer Zeit

einen englischen Hafen verlaßen hatte , immer
noch nicht an seinen Bestimmungsort ein¬
getroffen, so daß man Schiff und Besatzung als
verlorengegangen ansieht . Die „Start " war
1386 BRT . groß und gehörte einer Osloer
Reederei.

Die Schiffahrtszeitung berichtet weiter , daß
der 1291 BRT . große griechische Dampfer
„ Pelinainon" Mitte Januar in der Nähe
der Bermudas auf Strand gelaufen und in
zwei Teile zerbrochen sei. Das Schiff gehörte
einer Reederei auf Ehios.

Der griechische Dampfer ,. Ellin" (1917
BRT . ) ist 60 Seemeilen von Kap Finisterre
entfernt gesunken . Die 26 Mann starke Be¬
satzung wurde durch einen Fischdampfer ge¬
rettet . Der Dampfer „Ellin" ist nicht mit dem
ebenfalls griechischen Dampfer „Elli" (1111
BRT . ) zu verwechseln , von dem am 1. Februar
gemeldet wurde, daß er gescheitert ist.

Völkerrecht - Ae es England versieht
Eine skandalöse Erklärung Ehamberlainö zum . . Lossek

'
-Ztvischensall

Amsterdam, 21. Februar.
Ministerpräsident Chamberlain hat Dienstag

im Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage
zum Fall „Cossek" dem brutalen britischen Ge¬
waltakt die Krone aufgesetzt . Man konnte gewiß
nicht erwarten , daß er dabei von der Schnrken-
tat «drücken würde, die aus Befehl seines Mi-
nisterkollegcn Churchill gegenüber wehrlosen
deutschen Seeleuten begangen wurde. Dennoch
muß auch die neutrale Oesfentlichkeit die zyni¬
sche Art anwidern, mit der dieser rachsüchtige
heuchlerische Greis eines der gemeinsten Ver¬
brechen in der Geschichte der Völker verherr¬
lichte . Die erbarmungslose Abschlachtung un¬
bewaffneter Menschen bezeichnet « Chamberlain
mit eiserner Stirn als eine „wundervoll durch-
gesllhrte Operation"

, den unsagbar seinen Pi-
rateniiberfall als eine — für englische Begriffe
— „sehr mutige Aktion". Wahrhastig, über
Moralbegriffe läßt sich mit einem Engländer
nicht streiten.

Dann überhäufte Chamberlain die norwe¬
gische Regierung mit anmaßenden Vor¬

würfen, weil sie es gewagt hat , den will¬
kürlichen britischen Anschauungen von Neutra¬
lität und Völkerrecht , die sich bekanntlich von
denen aller übrigen zivilisierten Völker ab¬
grundtief unterscheiden , zuwiderzuhandeln. Da¬
bei glaubte sich der Sprecher der britischen Im-
pcrialistenklique jeden Rechtfertigungsversuch
bezüglich des beispiellosen britischen Völker¬
rechtsbruches ersparen zu können . Vielmehr stei¬
gerte er seine von hohler Rabulistik getragenen
Ausführungen zum Schluß zu freche » Dro¬
hungen gegen Norwegen, die die Neu¬
tralen endlich über die wahren Absichten Eng¬
lands aüfklären sollten.

Jedenfalls zeigt diese skandalöse Darstellung
des „Cossek"" -Zwischensalles eines ganz deut¬
lich : Brutalste egoistischte Vergewaltigung des
internationalen Rechtes und gewaltsame Auf¬
drängung dieses Standpunktes allen anderen
Völkern, die in einem der Schlußsätze Chamber-
lains als Kommentar zur Rede des norwegi¬
schen Außenministers zum Ausdruck kommt —
das ist Völkerrecht , wie die britische Regierung
es versteht!

Blick auf den auf Strand gesetzten deutschen Handelsdampfer „Altmark"
M -ctate, »«»1

WW

die „Altmark" zu schieben , konnte durch ein
Gegenmanöver vereitelt werden. Gleichzeitig
war das die „Altmark" begleitende norwegische
Torpedoboot „S p a g" an einen anderen engli¬
schen Zerstörer herangefahren. Dieser Zerstörer
drehte gleich darauf auch südwärts ab . Als die
„Altmark" wenig westlich des Einganges zum
Fjord und nur noch etwa 200 Meter vom Land
entfernt war , versuchte ein Zerstörer, mit be¬
reitstehender Entermannschaft steuerbord achtern
längsseits zu kommen . Dies wurde jedoch durch
scharfe Hineindrängung in den Fjord unter
gleichzeitiger Steigerung der Maschinenumdre»

vk^ klekstj

Der Schauplatz des britischen Verbrechens
(Kartendienst Erich Zander)

hung auf Höchstleistung verhindert. Es gelang,
die scharfe Drehung des Schiffes rechtzeitig auf¬
zufangen, und die „Altmark" lief dann in den
Jössing-Fjord ein . Etwa auf der halben Länge
des Fjords wurde dann das Schiff zum Stehen
gebracht . Das norwegische Torpedoboot und ein
weiteres, das sich hinzugescllt hatte , folgten in
den Fjord und blieben 300 bis 100 Meter
hinter der „ Altmark" liegen.

Aer «eberfall
Der Kapitän schilderte dann nochmals in

allen Einzelheiten den lleberfall auf sein -Schiff.
Nachdem die gesamte Besatzung der „Altmark"
von den englischen Piraten zusammengctrieben
war , die sie mit Gewehren und vorgehaltenen
Pistolen bedrohten, wurden die fremden Schiffs¬
besatzungen aus ihren Decks herausgelassen und
nach dem Zerstörer „ Cossak" übergeführt.

„Ich selbst war dabei zugegen "
, erklärte der

Kapitän in seinem Bericht, „und erlebte, daßein sehr großer Teil von ihnen mit Worten des
Dankes für die genossene Behandlung sich von
mir verabschiedete . Ich sah , wie das gleiche dem
neben mir stehenden Offizier geschah, dessen be¬
sondere Aufgabe es gewesen war» die Gefange¬nen zu bewachen und zu betreuen. Sehr viele
suchten vor dem Verlassen des Schiffes den
Schifssarzt auf, um auch ihm ihren besonderenDank auszusprechen . Unter ihnen war aucheiner der beiden Kapitäne , die sich an Bord be¬
fanden, der dem Arzt in ganz offizieller Weiseinnen Dank zum Ausdruck brachte."

Fast -urchlveg «ntsrkibsüWe
Es hatte offenbar die Absicht bestanden , die

Bejahung der „Altmark" mitzunehmen, denn zudem das EnterkommandoführendenOffizier warder Befehl herübergerufen worden : „Erst alle
Gefangenen — dann die Deutschen !" Sobald

Gefangenen von Bord waren, legte die
„Eojsek ab und dampfte davon.Der Kapitän der „Altmark" schilderte dann,m welch schändlicher Weise sich die englischenPiraten an Bord des Schiffes benommen hat¬ten. So wurden die Kammern zum Teil aus»icraubt . Dem Kapitän selbst wurde zum BAPiÄ em silbernes Tintenzeuggestohlen - H



DeutsK-ltalienWer Kulturausschuß
Berlin, LI . Februar.

Nachdem in der Zeit vom 7 . bis 13 . Juni 1S3g
die erste Tagung des deutsch - italienischen Kul-

turausschusse » , der auf Grund des Arti¬
kel , XXXIil de , deutsch - italienischen Kulturab¬
kommens gebildet war , in Berlin stattgefundeu
hatte , wird nunmehr am heutigen Mittwoch die

ll . Tagung des Ausschusses in Rom ihren An¬

fang nehmen und etwa eine Woche dauern.

Auf Einladung des Vorsitzenden der italieni¬
schen Gruppe der deutsch - italienischen Kultur¬
ausschusses , Exzellenz Balbino Eiuliano,
hat sich die deutsche Gruppe unter Führung von
Ministerialdirektor Stieve vom Auswärtigen
Amt nach Rom begeben.

Englische ArMelt
Amsterdam, 31 . Februar.

In der „ Daily Mail " heißt es zu dem ruch¬

losen Ueberfall englischer Seestreitkräfte auf die

„ Altmark " : „ Was für ein Notenaustausch auch

stattfinden mag , wir hoffen , daß es der Welt

klargemacht werden wird , dah England künftig
» nter den gleichen oder ähnlichen Umständen

genau so handeln wird , wie in diesem Fall,

nämlich fest , furchtlos , „ fair " und damit mit

dem unabänderlichen Entschluß , dir Freiheit
unter der englischen Flagge zu wahren ."

Normarsch ln -ttchtung Ntborg
Moskau, 21 . Februar.

Aus den letzten beiden Heeresberichten des
Leningrader Militärbezirk » geht hervor , dah sich
die Offensive der Sowjettruppen , vom Abschnitt
Summa ausgehend , nach dem ersten erfolg¬
reichen Durchbruch durch die Mannerhüm-
Stelluna bis Kamara nunmehr dem Finnischen
Meerbusen entlang in Richtung Viipuri IWi-
borg ) weiter entwickelt . In diesem Abschnitt
folge der Vormarsch der Sowjettruppen haupt¬
sächlich der an der Küste entlangführenden
Eisenbahn , trete jedoch nach dem letzten Bericht
auch auf die der Stadt Viipuri vorgelagerten
Schären über . Die Sowjettruppen , dir nunmehr
wenige Kilometer vor Viipuri nördlich des
Ortes Johannes ständen , hätten durch die er¬
folgreiche Entfaltung de » linken Flügel « den
westlichen Teil der Karelischen Landeng « in der
Hand . Man glaube nun sowjetrussischerseits,
dah die Finnen den östlichen Teil der Mannrr-
Heim - Stellung in Richtung Ladoga - See nicht
mehr halten können , um sich nicht einem An¬
griff vom Rücken her auszusetzen . Er werde an¬
genommen , dah das finnische Kommando be¬
strebt sein werde , die Truppen au » dem öst-
sichen Teil der Mannerheim -Zone so rasch wie
möglich zurückzuzlehen . In diesem Zusammen¬
hang sei die Einnahme des befestigten Punktes
Muola, der genau im Zentrum der Manner-
Heim - Stellung liege und bereits vorgestern von
Sowjettruppen genommen worden sei , von be¬
sonderer Bedeutung.

pwSttn -berl» »
Berlln, ri . Februar.

Da » Oberkommando der Wehrmacht gab am
Dienstag bekannt:

Siidostwärts Bujendorf auf französischem
Boden vernichtete rin Spähtrupp «inen feind-
lichen Lastkraftwagen mit etwa zwanzig Mann.

Die Luftwaffe führte Aufklärungsflügr
bis in die nördliche Nordsee durch

In einem Artikel warnt der militärische Mit¬
arbeiter der schwedischen Zeitung „ Aftonbladet"
nachdrücklich oavor , eine militärische Interven¬
tion der Wcstmächte in Finnland zuzulassen.

In der Storting - SItzung gab der norwegische
Auhenminister Coht eine Erklärung über den

britischen Angriff auf die „ Altmark " ab . wobei

er unterstrich , dah sich die englischen Kriegs¬
schiffe einer groben Verletzung der norwegischen
Hoheitsgewässer , der norwegischen Neutralität
und Souveränität schuldig gemacht hätten . '

Pariser Presse wir- liriverschäml
. . Altmark '

-Sebersall soll -er Kriegsausweitung im Roröen bienen
Berlin. 21 . Februar.

Nach dem bewährten Rezept der westlichen
Lügenpropaganda , dah nicht der Mörder , son¬
dern der Ermordete der wahre Schuldige
sei . richtete die französische Presse scharfe An¬
griffe aus Norwegen. Au » Wut darüber,
dah die nordischen Länder bisher dem Druck der
Westmächte auf Einbeziehung des Norden » in
den allgemeinen Krieg widerstanden haben , be¬
hauptet eine offiziöse Havas -Auslassung , dah
sowohl die schwedische Erklärung , Finnland
militärisch zu unterstützen , wie das norwegische
Berhalten gegenüber dem deutschen Dampfer
„ Altmark " Beweise dafür seien , dag die nordi¬
schen Staaten durch ihre angebliche .passive
Neutralität " die Interessen de « Reiches begiia-
stigten . Dir nordischen Staaten hätten deshalb
keinen Grund , so fährt die Havar -Auslassung
mit bodenloser Frechheit fort , gegen den gegen¬
teiligen Plan der Alliierten mit dem Ziel , da»

„ Gleichgewicht wieder herzustellen "
, zu prote¬

stieren.

Di « französische Presse greift dieses Stichwort
bereitwillig auf . So behauptet de « „ Figaro"
mit dreister Stirn , England habe die Rolle
eine » Polizeibeamten übernommen , der ohne
Mandat in da » Hau » eindringe , wo gerade ein
Verbrechen verübt worden sei . „ Journal "

lchlägt
in dieselbe Kerbe , wenn e» erklärt , die Eng¬
länder hätten einfach den schwach gewordenen
norwegischen Gendarmen ersetzt und sich selbst
Gerechtigkeit widerfahren lassen . E » wären bet

dieser Gelegenheit einige Barbaren ge¬
tötet worden.

Was sei aber schon dabei , so schreibt das
Blatt mit nicht mehr zu iiberbietendcm Zynis-
mu » . um Deutschland uiederzuringeu , mühte
man noch viele Barbaren töten.

„ Oeuvre " erklärt mit drohendem Ton , die
Alliierten könnten nicht zulassen , dah die Neu¬
tralität zur Tarnung von Hinterhalten diene.
Die an Norwegen gerichtete Drohung der

„ Action francaise " wird noch um einen Ton
deutlicher , wenn st « erklärt , der Krieg nähere
sich Skandinavien in gefährlicher Weise . Das
Bild der französischen Presse wird abgerundet
durch einige scheinheilige Stimmen , wie zum
Beispiel die des „ Matin "

, wo erklär : wird,
wenn Schweden und Norwegen angegriffen
würden , und um Hilfe rufen sollten , würden
Frankreich und England diesem Rufe sofirt
folgen .' Hier scheint der Wunsch der Vater des
Gedanken « zu sein.

Da « brutale Vorgehen der englischen Piraten
im Jössing -Fjord dürfte jedoch den neutralen
Staaten — und zwar nicht nur im Norden —
dir Augen endgültig geöffnet haben . Das Ziel
der Westmächt «, die insbesondere nach Abschluß
de » deutsch -russischen vertrage » zornerfüllt fest-
stellen müssen , dah sie Deutschland gegenüber zur
Ohnmacht verurteilt find , ist und bleibt dir
Krieg » a « « weitung mit allen Mitteln . Nur eine
tätige , gemeinsame Verteidigung hrer Recht«
wird die Neutrale » vor weiteren Uebergr «ffen
de » englische » Piratrntum » bewahren können.

Ae HinleMünde des Mordes
.. Zswestlja " -eckt -le Vlüne EhurKtllS aus

Moskau, 21 . Februar.

Unter der Urberschrist „ Herau » fordernde
Tätigkeit der Kriegsbrandstifter in Norwegen"
veröffentlicht die „ J » westija " eine « Lagebericht
aus Oslo , worin die scharfe Verurteilung zum
Ausdruck gebracht wird , die im Zusammenhang
mit dem „ Eossak " -Fall die brutale Verletzung
der norwegischen Neutralität durch England
in Moskauer politische » Kreisen gefunden habe.
I » dem Bericht heiht es « . a . :

Jedermann erinnert sich noch an die erst
einen Monat zurückliegende Rede des englischen
Marineministers Churchill , in der die Plane
der englisch - französischen Imperialisten aufge¬
deckt worden seien , die auf eine Erweite¬

rung des Kriegsschauplatzes , insbesondere auf
Skandinavien, hinauslief . Die Rede
Churchills habe in vielen neutralen Ländern,
darunter auch in Norwegen , scharfe Miß¬
billigung hervorgerufen . Inzwischen seien
die Agenten des englisch - französischen Blockes

edoch bereits dazu übergegangen , die Drohun«
, en Churchills in die Tat umzusetzen . So habe
n den letzten Tagen der Druck auf Norwegen
öwohl über die Presse als auch durch alle mög¬

lichen Drohungen unerträgliche Ausmaße ange¬
nommen . Die Agenten der Kriegsbrandstifter
mischten sich in alle » «in . Sie forderten vor
allem , dah Norwegen sofort in den Krieg a u f
seiten der Finnen gegen die Sowjet¬
union eintreten solle.

In diesem Zusammenhang hebt der Bericht
die eigcntsiche Bedeutung der flagranten Ver¬

letzung der norwegischen Neutralität durch Eng¬
land hervor . Nachdem die Engländer einge¬
sehen hätten , daß ihre Kriegspropaganda in den
breitesten Schichten der norwegischen Volkes
auf völlige Ablehnung stieß , seien sie nun¬
mehr zu gewichtigeren „ Argumenten

"
überge-

qangen . Mit dem Entern ocs unbewaffneten
deutschen Handelsdampfcrs „ Altmark " in den

norwegischen Territorialgewässern haben , so
wird sestqcstellt , die englischen Kriegsschiffe auf
die unerhörteste Meise die Neutralität Norwe¬

gens verletzt . Mit diesem Akt der brutalsten
Vergewaltigung beabsichtigte , England jedoch
nur , die Unruhe in Norwegen zu vermehren,
sein « Macht der norwegischen Regierung zu
demonstrieren und diese dadurch zu nötigen , die

ihr von England diktierten Forderungen und

Bedingungen anzunehmen.

!ÜE r :> ^

WSSA - ...SMksiM -» -NA.

. "SK.

Das britische Mörderfchiff „ Eossak
" . cm - ci- t -d P „ zi

San -strelch -er MA.
Amsterdam, 21 . Februar.

Nach einer Meldung aus Dublin
Dienstag morgen Mitglieder der Irischen Ist,
publikanischen Arme « einen Handstreich auf «>,
englisches Befestigungswerk de » Hafens
Cork durchgrfiihrt . Es handelt sich dabei
eines der vier Besestigungswerke , die Irland i«
Juli 1S38 den Briten abtreten mußte.

Dieses Befestigungswerk beherrschte den Haf^
von Eork . Bei der Aktion soll ein britisch«
Wachposten schwer verwundet worden sein . Os,
fenbar ist es

'
zu einem Gefecht gekommen.

Sie Versenkung -er „ Lln-a"
Reval, 2V. Februar.

Im Zusammenhang mit der Versenkung d»
estnischen Dampfers „ Linda" in der Nords«
wurde von englischer Seite die Nachricht v« ,
breitet , die Besatzung der „ Linda " sei selbst j,
den Rettungsbooten noch von einem deutschen
Flugzeug beschossen worden , wobei ein Mann
getötet und der Kapitän und mehrere ai ^ « e
leichter verletzt worden seien . Diese Nachricht
war von der estnischen Presse fast durchwrg
kritiklos veröffentlicht worden , was zu einer
Richtigstellung von deutscher Seite Anlaß g,z.

Nunmehr sind zehn Mann der Besatzung
unter Führung des zweiten Steuermannes mit
dem estnischen Dampfer ..Estonia " aus Stock,
Holm in Reval eingetroffen , während der Ka<

"Ho" Menichen Hab«
ihr « Notwendig, «il erkannt . -

Rehmen Sie lSgltch eine Messerspitze veidekraft > Ls fürder«
die Schlockenauslcheidung . regt DaemtStiakeit and Verdm-
ung an , nerbegeri die Biutbeschaffentzett . Sr - UojNoUn ->N
biiilUcki m Ai-aibeten . Dronerien Nekornii, . NVIUNNI 0g

pitän , der erst « Steuermann und ein Heizer dn
„ Linda " sich noch in Norwegen im Krankenhaue
hefinden . Auf die Fraqe , oh die Besatzung nach
der Versenkung des Schiffes von einem Flug¬
zeug aus beschossen worden sei , erklärte der
zweite Steuermann der „ Linda "

kategorisch:
„ Nein , wir haben kein Flugzeug gesehen . Auch
auf uns geschallen hat niemand ." Der Tod einer
Mannes der Besatzung sei durch einen Herz¬
schlag herbeigeführt worden . Der Kapitän und
die übrigen in Norwegen in Krankenhaus-
Vebandlung verbleibenden Mitglieder der „Lim
da " haben sich nach Aussagen des zweiten
Steuermannes ihre Verletzungen bei den Rei-
tungsarbeitcn zugezogen.

? o ! 1tl5 <Zie5 8r2ir1tttunr

Der ge»z»e»I!che grei8tlt,1ele «. Der tzeld-eß
in Dolen 1989. Don Major Theo «on g«»l«.
Verla » von S . 8 Mittler und gohn . Verl!«.
1.» NM
Ost»b«rschlefi«i> leb «, Hein». 121 Abbildungen i«
Kupfertiefdruck . Don Willi Wiec, »r«l . pulet
Echerl , Berlin . 89 Pfennig.
Dan,lg ist dentjist . Il7 Abbildungen in stuestl-
tlesdruck . Don Pr . vüinlber Eawastki . Peilet
Scherl . Berlin 80 Pjennlg.

T ; Der beispiellose Eieg üb - r den gulgerllfteten polni !-bi>
Miuelftdat . der eu seiner perauesorderung gegen da» Reit
durch die Weltmächte ermuntert wurde , wird noch lange dii
telondere Aufmerksamkeit der Zeitgenossen finden . Selm
Ist srevelbafter Uebermut ' o schnell mit odlliger Peinig
tun » bestkost worden . Um der lsseschichte ein llare » Bist
zu überliefern ist es verdienstvoll , schon beut « die lei-
lochen unversimcht sestiulegen . 8o gebührt dem Verlag
8 . 8 . Mittler und 8obn Anerkennung , ein « gründliche
Arbeit de» Majors Ihre ron Z»»ka herausgebra -ii
baben , der den Kciamtverlaus . .des Krieges der gchiM
Tage - eingehend schildert und mit v>er Elillen und eie«
»rSgcren Ileberstchiikort « die Darstellung noch besonder» >»
lüuiert.

Der Echcrl -Derlag hat ssch der schonen Aufgabe eei-v
gogen . in zwei ansprechenden Dilderhesien die d-uiiche
Eigenart der gurückgekehrtea Gebiete aufguielgen . Machil
19! 1 gemeiner politiliber Auütand die Teilung - du-
lchlessens . «Ines jahrlauiendallen zermanlichcn Bolksbodench
errwingen und einen hemmungstilen Dernichlungsseiiust
gegen das Deutschtum «inleiten — der Tag der Hi-st«'
lam dennoch einer Land ' chast. deren Verbundenheit
eelennen -n den Bildern des Leides und der streu»!.
Bester als Worte cs vermLaen . rechlserligcn di«
gezeichneten Ausnahmen de» zweiten Bändchen » ..Danzig
deutsch" den Titel , der steftstcllung untz Bek»nntnis »>
Gerade wir Oltsriesen finden In diesem Heft viel
wandte » mit der nordisch bestimmenden Baukunst um« "
KLstenftildi «. Mehr al » in einer Hinsicht drängt ssch
der Vergleich mit dem alten charakteroollen Emden am

Waren schon früher güte Beziehungen zu dem demiil!»
Osten von hier au » gegeben , so wird der neue Nus E
nicht ungehiirt an der Nordsee verhallen . Und !» g«" " "
wir gern nach diesen preiiwerien Heften , in denen i«""
dlges ZeitgMchehcn sestgchalten Ist. ^

Druck und Bcrlag Nb 'ssauoeriaa Weier -ikm»
Zweigniederlassung Lmden Derlagsieiter Hans PU >«'
Hauvischriftleiier ' Menlo stol ' erie. Seide in lkm-e"-

Oie versunkene ss!otte /
9 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)

Maxe ging zu einem Engländer , der an der
Theke gleichmütig seine Sbagpfeife rauchte.
Freundlich blickte dieser auf den Berliner , als
der ihn anredete:

.. Ich glaube nicht , Sir , daß im Laufe der

wechselvollen Geschichte die diplomatischen Be¬

ziehungen unserer beiden Völker femals bester
und inniger waren als heute abend .

"

.O yes
"

Der Lnglishmann verstand von alledem

nichts . Nur soviel , daß ihm der Kamerad nicht
unerheblich zutrank . Er warf ein Geldstück
auf den Tisch und spendierte drei Whiskys.

Hein machte große Augen und trank mit.

„ Merkste Lunte . Hern ? " prahlte Maxe,
„ fanz fenau hat er mir begriffen — jeß hat
er jesagt .

"

Ernster und verständnisvoller ging es weiter
- oben an der Tafel der Unteroffiziere zu . Naiv,

unbeeinflußt von Presse und Hetze , wurden hier
aus dem unmittelbaren Erleben heraus die
Ansichten geäußert.

„ Es ist doch gut . daß wir euch endlich ein¬
mal in Kermany besucht haben . Jetzt wissen
wir erst , was ihr für famose Kerle seid "

, sagte
jovial ein wohlbeleibter englischer Quarter-
master.

„ We had o good Sport "
, lobte ein anderer

und fuhr gönnerhaft fort : „ Alle Achtung vor
euren Leistungen . Damned . . . ihr habt uns
eingeholt . Weshalb nicht schon lange so ? "

„ Weil wir das Volk der Dichter und Denker
waren "

, scherzte Kord Roewer.
Der Quartermaster lachte : „ Dichter und

Denker ? ! Seit wann kriegt man denn mit Dich¬
ten und Denken solche gerissenen Geschäfte fertig
wie ihr ? Und wenn ihr noch einen fetten
Brocken Kolonie schlucken könnt , macht ihr rück¬
sichtslos ebenso kurzen Prozeß wie wir und

Mt eure Flagar"
«Leugne» «S» « rr nicht. Freilich, viel habt

ihr uns nicht übrig gelassen . Aber wir müssen
doch endlich auch unseren Platz an der Sonne
haben .

"

„ Na — das werden wir sa wohl noch er¬
tragen können , wir Engländer . We have the
men , we have the ships , we have the money
too .

" Der Ouartcrmastcr lehnte sich behäbig
zurück.

Kord Roewer fuhr auf:
„ Wozu das Prahlen ? ! Männer , Schiffe,

Geld , eben das haben wir auch !"

„ Na , wenn ihr es habt , dann legen wir zu¬
sammen "

, klang es fröhlich aus der englischen
Runde , „ und teilen die Welt !"

Laut wurden die Worte gerufen . Beifalls¬
getrampel am ganzen Tisch.

<»

Das Offizierkorps der Ostseestation war am
26 . Juni Gastgeber des Balles zu Ehren der

englischen Offiziere.
In der Marineakademie , dem wuchtigen Bau

am Waller , fand sich eine vornehme Gesellschaft
ein . Elegante Gespanne , Motorbarkassen und
Autos brachten immer neue Gäste hi ^ an.

Auch Kapitänleutnant Bergmann war er¬
schienen mit seiner Gattin . Eie war eine rich¬
tige Soldatenfrau , gradsinnig und schlicht , voll
Interesse für den Beruf ihres Mannes.

Heiter und liebenswürdig reichte sie dem
Baron von Raoeneck den Arm , als er sie über
die große , schöne Freitreppe zum Saale führte.

Sie war eine feine zierliche Erscheinung.
Klug schauten die schwarzen Augen aus dem
feinen Gesicht in die festliche Menge . Das
dunkle Haar war schon leicht angegraut.

Der Baron verehrte diese Dame ganz be¬
sonders und verkehrte gern in ihrer Familie.
Die Vermögensverhältnisse waren ja schon in
Anbetracht oer Kinderschar nicht gerade glän¬
zend . Aber Frau Irmgard wußte mit ange¬
borenem Geschmack aus allem etwas zu machen
und echt deutsch « Gemütlichkeit zu pflegen.

Schon oft hatte Raveneck in sich hinein¬
gelacht, ' es war wirklich manchmal spaßig , wie
resolut diese kleine Frau jede Sache anfahte,
dabei nicht nur Sachen des Haushaltes.

Ja , ja , Richard Bergmann hatte es gut.
wenn er dabei auch unter den Pantoffel ge¬
raten war . Treffliche Kameraden waren die
beiden.

„War es denn wirklich so schlimm ? " fragt*
der Baron und lächelte leise Frau Irmgard zu.

„ Immer dieselben Phrasen : Verständigung-
Erhaltung des Friedens . . . Blut , das absoiui
dicker , sein soll als Wasser . . . treue Vettern»

schüft . Die viele Rederei tut es aber nicht.

„ Haben Herr Kapitän auch . . . ? "
, forscht*

Raveneck.

Der Saal hatte ssch allmählich gefüllt und
bot ein prunkvolles Bild . Begrüßung und
Vorstellung überall.

Das Licht schwerer Kronleuchter brach sich
hundertfach im Diamantenschmuck , gleißte aus
Perlenketten , flutete über fließende Seide und

schimmerte auf dem Parkett des wetten Rau¬
mes . Die riesigen Spiegel an den Wänden
warfen all den Glanz einander zu.

„ Guten Abend , die Herrschaften ! Hat man

für mich noch einen Stuhl übrig ? "

Der Kommandant war es , der in dem für
den Ball vorgeschriebenen großen Messeanzug
vor Ihnen stand : kurze Mellejacke , weiße Weste,
goldene Streifen an den Beinkleidern.

Man stand auf . Der Kommandant beugte
sich über Irmgards Hand und ließ sich mit
einem Seufzer in den Sessel fallen.

Alle am Tisch schwiegen achtungsvoll , harr¬
ten einer Aeußerung des Vorgesetzten . Sie kam.

„ Magen total verkorkst mit den ewigen
Diners .

"

Irmgard lächelte über die wenig geistreiche
Einleitung des Gesprächs . Ihr Mann zeigte
pflichtschuldigst die mitfühlende Miene des

Untergebenen ; sie gelang dem Baron noch
besser.

„ Herr Kapitän hatten gewiß viel zu reprä-
sentieren ? "

„ Ja . dauernd rumgeschleift ! Seien Sie nur

froh , Baron , daß Sie nicht Schiffskommandant
sind .

"

„ Immerhin , Herr Kapitän , es war doch
sicherlich auch recht interessant und anregend
und dabei politisch nicht ohne Bedeutung

"
, regte

Irmgard an.
„Na ja . . . aber dies« ewigen Reden ?"

„ Ich . . . was dcnn -!,
"-

„ Jch meine , als Kommandant . . . ? "

„ Gsredet ? Ich — geredet ? "

„ Weshalb denn nicht , Herr Kapitän?

„ Nee ! !" Der Kommandant griff
Whisky . „ Geredet habe ich nicht , aber
achtet . Der Gesamteindruck ist recht erfremm
für mich . Die korrekte und rubiac H ° " " Ä
der deutschen Offiziere hat ihre Wirkung nUss

verfehlt und unser Selbstbewußtsein
Das ist bei dem Fehlen langsäbriger Tradm
für unsere junge Flotte von größter BedeutE
In dieser Hinsicht krönt der Besuch der

schen Flotte gewissermaßen die stolze Schopf "

des '
Kaisers . Tirpitz kann sich freuen .

"

lOhne Verantwortuni ! der Echristleitungs

Es ist für uns heute selbstverständlich , daß r>
brauch von ausländischen Arzneimitteln nach Mo
eingeschränkt wird ^ Dcshalb gebraucht man jetzt z
lnfektum und Wundverjvrgnng nicht mehr Zbt
für die der Rohstoff gegen Devisen aus dem 2
bezogen werden muß , sondern die ausschließlich c
heimischen Rohstoffen zusammengesetzte Sepso -2
deren Desinfektionskraft zukotge der übereinsnnu
Nntcrsuchung - ergebnisse von bakteriologischen In
und Kliniken der Jodtinktur völlig gleichwertig ist.
Tinktur , die man in allen Apotheken und Droge
Flaschen zu fünfundfünfzig Pfennigen und in
rvhrchen zu neunundvierzig Pfennigen erhält,
Jodtinktur sogar überlegen , da sie keine schädlichen!
Wirkungen hervorruft , wie sie nach Jodgebrauch
in Form von Busschlägen , Jodschnupse « und
mein » Beeinträchtigung des Wohlbefindens^ "" Mne , treten.



Hurra, -er „Aal" hat gelraffe«!
De zwei Sanöelsöampser aus einem Seleltzug herauSgefchoffen wurden

PK . , 21. Februar
Stundenlang lagen wir in unserem Opera¬

tionsgebiet irgendwo im Südatlantik mit unse¬
rem Boot auf Wartestellung, so erzählte der
Kommandant des U -Bootes , das kürzlich mit
einer Beute von 38 000 Tonnen versenkten
feindlichen Schiffsraumes in die Heimat zurück-
gekehrt ist.

Ich stehe in der Morgendämmerung auf der
Brücke. Plötzlich kommen an der Kimm im
Südosten mehrere Rauchwolken in Sicht. Das
kann nur ein englischer Geleitzug sein.

Ran!
Nun geht es mit großer Fahrt an den Feind.

Der Eeleitzug kommt näher . . Ich erkenne, daß
die Schiffe , etwa zwölf, in breiter Front fahren.
Die Bewacher standen vor und im Konvoi. Wie
ich angreifen will , dreht jedoch plötzlich der
ganze Eeleitzug auf mich zu ! Eine verdammte
Situation ! Der schöne 6- bis 7000 -Tonnen-
Dampfer, den ich mir ausgesucht hatte , steht
dicht vor mir und scheint nunmehr mich aufs
Korn genommen zu haben. Ich drehe ab un ''
komme bald zum Angriff. Die Rohr« sind klar.
Alles im Boot ist in atemloser Spannung und
wartet, bis der Schutz fällt.

Kommando: Rohr fertig — Los!
Eine unheimliche Ruhe an Bord, 1 — 2

z - die Stoppuhr läuft . Wir warten und
zählen . Da — eine ungeheure Detonation
dröhnt durch das Boot. Hurra , der „Aal" hat
getroffen ! Unbändige Freude beherrscht uns
alle . Ich fahr« das Seerohr aus . um mir die
Bescherung da oben anzusehen . Der Dampfer ist
mittschiffs getroffen, eine riesige Wassersäule
spritzt auf, der Schornstein splittert weg . Die
Vernichtung des Schiffes vollzieht sich mit solcher
Ducht , datz wir im Boot deutlich das Bersten
und Krachen vernehmen. Der ganze „ Verein"
spritzt aufgeregt auseinander . Ich sabre das
Sehrohr wieder ein . Nach kaum drei Minuten
ist ganz deutlich das Mahlen der Schiffs¬
schrauben über uns zu hören. Da — ein zweites
Cchrauhengeräusch kommt schnell näher:

Zerstörer!
Nach zwei Minuten krachen schon die ersten

Wasserbomben.
Eine ganz « Serie dröhnt an die Bordwände.
Frage durchs Boot : Alles dicht ? Meldung

von der Zentrale : Alles dicht ! Lediglich einige
Birnen und Wasserstandsgläsersind zersprungen.

Nach fünf Minuten kommt die zweite Serie
Wasserbomben . Alles zjttert und bebt. Aber
unsere Männer stehen ruhig und gelassen auf
ihren Stationen . Angespannt lauschen die
Ohren an der Bordwand , lieber uns mutz ein
furchtbares Gewimmel sein . Aber langsam kom¬
men wir aus der Gefahrenzone heraus . Die
dritte Serie Wasserbomben sitzt schon weitab
von uns.

Nach einiger Zeit will ich doch mal Nach¬
sehen. was nun eigentlich los ist. Wir gehen
mrf Sehrohrtiefe, und siehe da : wcitz und diesig
ist es im Sehrohr , vom Eeleitzug ist keine

Wölfe zerreißen Kauern
Budapest, 41 . Februar.

Da ; ungarische Karpathenland wird von
Wolfsrudeln heimgesucht , die in manchen Ge¬
genden in einer Stärke bis zu hundert Tieren
Auftreten . Ein Bauer wurde in der Nähe von
Ilnice von den Wölfen zerrissen . In der
Umgebung der Ortschaft Raho fand man die

-Aderieste von mehr als 160 Rehen und Hir¬
schen , die von Wölfen angefallen waren . Ganze

von Rehen und Hirschen flüchten sich in
völlig erschöpftem Zustande in die Dörfer, wo
Ite von den Bewohnern in Ställen untergebracht
und mit Futter versehen werden. Die Behördenoes Karpathenlandes arbeiten im Verein mit
öer dortigen Bevölkerung Tag und Nacht an der
Ausrottung der Wolfsrudel.

_

Spur mehr zu erblicken . Wir können auftauchen.
Aber wir lassen nicht locker, der Eeleitzug mutz
weiter verfolgt werden.

Mit großer Fahrt geht es wieder ran , und
so erreichen wir noch in der Abenddämmerung
zwei versprengte bewaffnete Dampfer, einen
4000- und einen 7000-Tonner , die vor uns im
Zickzackkurs fahren. Ich suche mir natürlich den
größeren aus , und nun entwickelt sich zwischen
uns «in stummes Duell : der andere immer im
Zickzackkurs, und wir über Wasser hinterher . Er
hatte uns in der Dunkelheit noch nicht gesehen:
aber es war ihm wohl nach dem Schrecken am
Vormittag nicht recht geheuer. Schließlich er¬

folgte das Kommando: Torpedorohr — Achtung
— Los!

Der „Aal" geht aus dem Rohr , wieder wird
gezählt - verdammt, dauert das lange!
Jetzt endlich — rruummsss!

Ungeheuer gewaltig ist die Detonation . Eine
riesige Stichflamme blitzt auf, eine Wassersäule
und dann eine mächtige Explosion . Es war ein
bewaffneter Handelsdampfer. Anscheinend ist
ein Munitionslager in die Luft gegangen. Das
Heck brach ab und versank. Das Schiff lief
langsam voll Wasser , um noch einmal mit dem
Bug das Firmament zu grüßen und dann
die Tiefe abzurauschen . Innerhalb von fünf¬
zehn Minuten vollzog sich der Untergang dieses
Dampfers.

Wir aber find glücklich und stolz , dem Eng¬
länder zwei wertvolle Schiffe aus dem so „siche¬
ren" Geleit herausgepickt zu haben.

Fritz Bruner.

Sibirien, -er „Kältesender" Europas
Strenge Winter in Abstünöen von jeweils elf Fahren?

Berlin, 21 . Februar.
Fr In den wenigen Fällen , wo unser Winter¬

wetter von der normalen Linie des milden und
ozeanischen Klimatyps abweicht und den Cha¬
rakter von strengen Kontinentalwintern an¬
nimmt . pfleaen wir eine Rückschau über ähn¬
lich kalte Winter in der Vergangenheit zu
halten . Wir machen dabei die auffallende Be¬
obachtung . daß sich die strengen Winter in
- iner Zeitsoanne von elf Jahren wiederholen.
Angesichts der Tatsache , datz auch die Tätigkeit
auf der Sonne in Gestalt der Sonnenflecken in
einem Zeitraum von elf Jahren auf- und nie¬
dergeht, liegt die Vermutung nahe, datz kosmi¬
lche Eivwirkunoen eine Rolle svielen . Aller¬
dings ist es wissenschaftlich heute noch nicht
möglich , diesen Vermutungen eine absolut ein¬
deutige Begründung zu geben.
Kaltluftmassen — gestapelt

Die Vorbereitung besonders strenger Winter
erfolgt für Europa immer von Osten hen und
zwar aus dem weiten russisch- sibirischenRaum.
Hier pflegen sich Kaltluftmassen in großem Um¬
fange aufzustapeln um allmählich seitwärts,
insbesondere nach Westen und Süden , zu ver¬
muten . So konnte man auch fetzt wieder die
Feststellung machen , wie eine Kältewelle nach
der anderen aus dem fernen östlichen Raum
nach Nord- und Mitteleuropa vordrang und
dabei ihre vorderste Front immer mehr in
lolche Klimazonen oorschob , die normalerweise
milde Winter haben. So wurden in . diesem
Jahre nach der Reihe die nord- und mittel¬

europäischen Länder und kurz darauf auch die
südeuropäischen Länder bis Sizilien herunter
sowie Spanien , Westfrankreich und Groß¬
britannien von der kalten Ostluft erreicht . In
dem Maße, wie die Ostluft westwärts an Raum
gewann, wich die normale ozeanische Warm¬
luft . die an Westwinde gebunden ist, nach
Westen zurück . Im Januar und Februar lag
die Westwindfront mit den warmen Lustmassen
teilweise mehrere hundert Kilometer westwärts
Irland.
Seealmosphäre zog den Kürzeren

Die vielfach geäußerte Meinung , daß der
Eolsstrom, der mit seinen warmen Gewässern die
europäische Westküsten bespült und als solcher
indirekt das nord- , west - und mitteleuropäische
Wetter beherrscht , durch irgendein geologisches
Ereignis verschwunden sei und >

' " ine erwär¬
mende Tätigkeit aufgegebcn Hab« , ist unsinnig.
Der Golfstrom ist in seinen charakteristischen
Strömungsformen nach wie vor vorhanden, und
auch das Meerwasser in der Tiefe ist nicht kälter
geworden. Das „ Eolfstromwetter" ist zur Zeit
lediglich insofern ausgeschaltet, als die unge¬
heure Intensität der von Sibirien abströmen¬
den Kaltluft stärker wirkt als die ozeanische Ge¬
genströmung. es handelt sich hier also lediglich
um einen Machtkampfzwischen zwei Luftmassen¬
fronten . bei dem in diesem Jahre die milde
Secatmosphäre den Kürzeren gezogen hat. Mi
einer „ Aenderung des Klimas" auf weit« Sicht
und anderen pessimistischen Ansichten hat da
Ganze nichts zu tun.

Werdende Mutter
" ^ , geschlagen

Das Schicksal einer deutschen Frau in polnischen Sefiingnissen
irische Kapitän Wisniewski , dem es völligDanzig, 21 . Februar,

z Endlos sind die furchtbaren Erlebnisse
unschuldiger deutscher Volksgenossen in polni¬
schen Gefängnissen. Besonders grausam behan¬
delten die polnischen Mordbandrten die Danzi-
ger Frau Elly Z . . die 13 Monate lang unschul¬
dig in einem polnischen Gefängnis in Einzel¬
haft saß und während dieser Zeit mehrfach
brutal mißhandelt wurde. Ihr Schicksal
stellt eine einzige schwere Anklage gegen Polen
dar.

Frau Z . war Ende August 1039 bei einem
Besuch in Gdingen durch polnische Kriminal¬
beamte verhaftet worden. Nach « iner Leibes¬
visitation, bei der sie sichvollständig ent¬
kleiden mußte, sperrte man sie in eine
Kellerzelle, in der sich nur « ine Zementpritsche
befand. Fünf Tage lang dauerte die unmensch¬
liche Vernehmung der armen Frau . Als sie
nicht die gewünschten Geständnisse machte , schlu¬
gen die polnischen Kriminalbeamten mit
Gummiknüppeln auf sie ein . ^An diesen Miß¬
handlungen beteiligt« sich besonders der pol¬

gleichgültig war , ob er die Frau im Gesicht, auf
den Unterleib oder im Rücken traf . Auch die
Beteuerung der Unglücklichen , sie fühle sich seit
langem Mutter , macht « auf die polnischen Ban¬
diten keinen Eindruck . Er schlug im Gegenteil
nur heftiger auf sie ein und brüllte dabei mehr¬
mals : „ Wenn Dich und Dein Balg
doch bloß der Schlag treffen möchte !"

Die aufrechte deutsche Frau wurde später noch
mehrfach so lange mißhandelt, bis sie ohn¬
mächtig zusammenbrach. Die unmensch¬
lichen Mißhandlungen blieben auf den Zustand
der Frau Z . nicht ohne Folgen. Im Gefäng¬
nis zu Thorn kam sie mit einer Frühgeburt
nieder und wurde nach kurzem Aufenthalt im
Kcfängkiislazarett mit hohem Fieber in die
Zelle zurllckgebracht . 13 Monate Einzelhaft
mutzte die arme Frau danach noch erdulden. Ihr
Schicksal zeugt ebenso wie das traurige Los der
58 000 brutal hingemordeten Volksdeutschen
gegen den Sadismus und die unmenschliche
Handlungsweise der Polen.

Setüngms für ArbeltsverMigernnß
ivrabtberiedt unserer berliner 8cbriktIettou >H

Berlin, 21. Februar.
Zz Das Amtsgericht Berlin fällte rin grundH

süßliches Urteil , das richtungweisendfür gleicht
artige Fälle im Reiche werden dürfte. E»
urteilte zwei Arbeiter , die sich einer vom Amts«
gericht ausgesprochenen Dienstverpflichtung z»
entziehen versuchten , zu je einem Jahr SefiinW
nis.

Während der eine der beiden Verurteilt «!
die ihm vom Arbeitsamt zugewiesene Arbeit
zunächst zwar aufnahm , bald aber unentschul«
digt fehlte, hatte sich der andere überhaupt nicht
bei der Firma gemeldet, der er vom Arbeit«»
amt zugeteilt war . Beide hatten ihren Leben»«
unterhalt durch Gelegenheitsarbeiten bestritten
und in städischen Asylen übernachtet, bi ; sie
aufgegriffen wurden.

Deutschland braucht heute den Einsatz aller
reiner Kräfte an der Front ebenso wie in der
Heimat. Wer heute darum seine ihm zuge¬
wiesene Arbeit verweigert, handelt ebenso mie
ein schlechter Soldat , der sich bei der kämpfen¬
den Truppe eine Gehorsamsverweigerung zu»
' chulden kommen läßt . Nach der Verordnung
rur Sicherstellung des Krästebedarf; für Auf¬
gaben von besonderer staatspolitischer Bedeu¬
tung vom 13. Februar 1939 können bekanntlich
alle Bewohner de; Reichsgebietes zu Arbeiten
herangezogen werden, die der Beauftragt « für
den Viersahresplan als besonders bedeutsam
und unaufschiebbar bezeichnet . Die beiden An¬
geklagten haben sich gegen die Verordnung „er-
ga-' gcn . Die Härte der Freiheitsstrafe , die sie
letraf , wird hoffentlich in Zukunft alle davor
. urückschrecken, sich einem Verpflichtungsbe' hffd
? es A^ eitsamies zu widerfetzen.

» m «rM » blick?
Eigener verlebt)

München, 16. Februar.
ZN Ueber „ Wesen und Ursachen der Kreb^

"rankhcit" sprach auf der Münchener Veran-
'^altunq des Vereins Deutscher Ehemiker Pro-'
eflor Dr . A . Dietrich - Stuttgart . Es gibt
ehr verschiedene Formen des Krebse » je nach

den befallenen Organen und sehr verschiedene
Grade seiner Bösartigkeit . Demgemäß gibt ««
auch kerne einheitlichen Ursache » .
Erste Bedingung ist die Anlage. Sie wird
erworben durch Störung der Gewebeverändk«
rung. Aeutzere Einflüsse können hier bestim¬
mend sein . Sie sind maßgebend beim sogenann¬
ten Berufskrebs, der sich entwickelt bl4
Menschen , die mit Ruß , Teer , Anilin , Arse » ,
Ehromdämpfen, Radium - und Röntgenstrahltv
dauernd zu tun haben. Die erbliche Anlage
besteht meist nur in einer allgemeinen Kreds-
bereitschaft , zu der erst eine örtliche Einwirkung
hinzuireten muß . Ein einfacher Erbgang anr
gleichen Organ , etwa am Magen , besteht als»
keineswegs. Eine bestimmte Ursache , die man
vermeiden oder bekämpfen könnte , gibt es als»
nicht.

Trotzdem bedeutet unsere heutig« Erkennt¬
nis einen großen Fortschritt. Denn wir wisse»,
daß die Geschwülste nicht durch einen einheit¬
lichen Erreger hervorgerufen werden. Auch
mystische Einwirkungen der Umwelt, wie zum
Beispiel Erdstrahlen in bestimmten Ortschaft «»
oder Häusern, scheiden aus . Die Abartung d«
Zellen bedarf zur Entfaltung der körperliche«
Bereitschaft, der die Abwehrkräfte des Körper*
entgegenstehen. Bei vielen Formen des Krebse»
sind di « Heilaussichten gut, sofern er
frühzeitig erkannt und bekämpft wird.

erst „ Hstro - koucken

2
EWWM'MM

ks not cirei gute Oruncie:
O Die ,-^stro ist oromotisck!
* Die,/tistro ist leickt!
E Die -^stro ist frisck!

WUM

Ir*

» ense s 'rsi .u .MM .K

. >.

- v »- ctl» ^ rko " sourb«, kooo e-isbftck,

, ^ >munr « Inl «ckmoclr » »» gc>« »leck«, » i«

loick) 31» ir» — »o voll >»r ib , -rrom».

»«io >Vun3« s, 3o0 imm »s molir g»ni »Oe«ircb«

un3 übsslogomt « ltouckos ru « «soll»»

Oo kolllr sr 3ono : Vs-Lucbr — «oxkmoebr »

un3 «s«u gebli«k«nl Von» oucb 3i, .^ erst¬

reikt «Kleid«Orb io iks »oVosrüg »« »tot» «loiick.

L«»vs>3» s« » VOrren um 3«o lokal , uo3 «oi»e

e3el, «»n p «ov»ni »nreo . 3oru K»»0o3»»* lo-

koli-zzisckl -uoi» - bei »«» im blau»«

rcboo io 3«s «Obren Q»o»so«ido vomxoe,»» —

rorgen <totös Uoutoo Li« o«xb beu», «i»«

8eko3r»«l ,^ »rio " vo3 bockookoo Li« , Ko»

Lst>as«»«, 3i» vi,l v» sloo^ «sis«l, komm«« «»

»«««» kiircb io 3i« bISn3» 3er liouckror». 8« eoee.
6«» oll» lb», >Vün»<b« »so 3»< ^ brro,» «s4Sl» .
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Das ist heute wichtig beim Maschen : gründlich rinweichen! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das

waschen macht viel weniger Arbeit, Gründlich cinweichen mit kenko Nlcichsoda ist halbes waschen!

Züchtiger Arulker
für Tiegel und Schnellpresse per sofort
gesucht.

SitsrieMr Tageszeitung, Emden.
In allen Büroarbeiten erfahrene

Konteciftin
für Dauerstellung gesucht . Schriftliche Angebote an:
Baugeschäft I . L H. van der Linde , Emden.

Wir stellen ioiorl bei durchgehender Arbeitszeit

und1 Kontoristin
1 kausm. tveibl . Lehrling

ein.

FrirsischeSeit - und Spirituswrrkr
e . 8 . m . b . H.
Postfach 103 — Fernruf Leer 2042.

Zum l . Apiit 1940 suche ich lür einen 2- t)ersonen -HaushaIl

« M
verfeki im Kochen und in allenvo >kommenden Arbeiten . Zweite HO »

wird aehalien . — Zu melden bei

Lichthaus Aul . Varnrs . W t » y e I n, üy av en
Maik ' iiiabe 39

Wir «« Me »»

Kraftfayrer
Kontoristinnen
Kontortften
Jeiillliie LW.ses. ni. ». s. . Leer

Suche zum März oder 1. April
eine fleißige

Sausgehilfin
Frau Herm . Wehlau,

Westerstede in Oldenburg.

Gesucht ein

junger Mann
Andreas Mannott , Nordseebad

Langeoog , Fuhrgeschäft und
Landwirtschaft , Fernruf 123.

Suche zum 1. bzw . 13. März
tüchtige , saubere

als Stütze für meine Frau.
Hotel Engehausen,

Nordseebad Norderney,
gegenüber dem Kurhaus.

Suche auf bald für meinen Ge
schäftshaushalt eine tüchtige

Sausgehilfin
(Alter ca . 29 Jahre ) bei Fa¬
milienanschluß.

Frau H . Hobbiejanssen,
Leer (Ostfriesl .) , Bahnhofstraße

Freundliche Stütze
für Privathaushalt zu sofort ges.

Frau Alberts Wwe .,
Longewehr bei Loppersum.

Gesucht zum 15. 3. oder 1 . 4
fleißige

Sausgehilfin
als Stütze im Haushalt und im
Geschäft.

Frau Janssen,
Easthof zur Waage,

Oldenburg i . O .,
Donnerschweer Straße 6.

E - che zum 1 . März eine erfahr.

Sausgehilfin
Wilh . Janssen , Bäckerei,

Norden , Westerstraßc 31.

Zunge Sausgehilfin
zum Frühjahr gesucht.

Frau Lhristophers , Esens,
Herrenwall 216.

Gesucht zum 1. März ein

junges Miidchen
für Laden und Haushalt.

Wessels , Norden,
Straße der SA.

Suche zum 1. März eine kinder¬
liebe , solide

Sausgehilfin
Frau L . Krieger , Norden,

Erobneustraße 7.

Zu sofort tüchtiger

Bälkergeseltz
oder Meister gesucht.
Frau I . Dykmann . Norbseebad

Borkum , Lüderstraße 87.
Auskunft wird erteilt:

Emden , Straße der SA . 18.

srsMTMARMlM

auch lük « lliMkli

öorkum , ^ mciso , ^ ssris,
Lroösfkbm , «Zuisl , I_ ssr , fisorciski,

l̂ orcisrns ^ , ^Vsstystsuclsyfsfm

lliknkn llkl' likimislKli lliimeliall

Statt Karten

Gottes Güte schenkte uns heute zu unserem
Mädel einen gesunden Jungen
In dankbarer Freude

Pastor Friedrich petersen
z. Zt . im Felde
und Frau Gertrud , geb . Barghoorn

Groothusen, den 19. Februar 1940.

0 erlabte

Loga b . Leer

Hilde Ions
Helmut Schindler

Zebruar 1949
Delmenhorst

Die Verlobung unserer
Tochter Erna mit dem
Iungbauern Herrn

Heinrich Meyer
aus Neufirrel rieben wir
bekannt
Otto Böben
UNd FraU geb. Buhr

Timmel

Februar 1940

Meine Verlobung mit
Fräulein

Erna Bösen
zeige ich hierdurch an

Senrich Metzer
Neufirrel

llmrüge
von und nach auswärts
Lagerung
und Wohnungstausch.

M Sr r>t*k§
Genehmigter Güter « o
Möbelseruverkehr

Emsen
Alter Mar « ».

SMtlMll
sür unsere Solsalen

Ein junger

Bäckergeselle
und ein

Laufjunge
gesucht . Hero Vödeker , Emden

Am Delft.

Suche für meine anerkannte
Lehrwirtschaft zum Frühjahr
einen

Lehrling
R . Saathoff .

'
Hüllenerfehn.

Ich suche zu Ostern einen

Lehrling
Bäckerei und Konditorei
L . Saathoff , Friedeburg.

Männliche Kraft
für leichte Arbeiten und Boten
gänge gesucht . Von wem , sagt
die OTZ ., Aurich.

Gesucht »ein

landw. Gehilfe
Wilm Smid , Emden -Wolthusen,

Uphuser Landstraße 54.

Selrat
Einfache Landwirtstochter , 30 I .,
vermögend , sucht die Bekannt¬
schaft eines Landwirts od . Hand¬

werkers , zwecks Heirat.
Nur ernstgem . Zuschriften erbeten
u. A 88 an die OTZ ., Aurich

Soweit das Wetter mein
Hinkommen gestattet , halte

ich ab Donnerstag

wieder Eiu">thsfnndkn
ab wie folgt : Jeden Wochen¬
tag von 10 bis 4 Uhr . außer
Mittwoch und Sonnabend.

Senilst Sankel
Jheringsfehn.

Wegen Fortzuges

moderner guter Flügel
( Fabrikat Eürs u . Kallmann)
zu verkaufen . Anfrage an

Schließfach 71 , Leer.

Gesucht
1jährige , eingetrag . Stutsohlen,

ältere Arbeitspferde,
schwere , hochtragende Kühe

sowie beste , eingetrag . Rinder,
in S Wochen kalbend,

und gekörte Bullen
u . gekörte Bullen , bis 2 I . alt.
Ang . erb . Hugo Janssen , Klein-
Waddewarden , Ruf Jever -131

Suche gebrauchten

leichten Anhänger
o-er leichten Rollwagen

für Landwirtschaft anzukaufen.
Schr . Angebote mit Preis unters
N 137 an die OTZ . , Norden

Für Witwe Jelsche Hanken,
in Grob -Oldendorf werde ich am,

Freitag,
dem 23 . Februar 1940,
nachmittags 2 Uhr beginnend,

etwa 220 Nummern

Slatl Karren.
Ihre Verlobung geben bekannt

Tini Lremer / Harm WillmS
Willmsfeld . R .A.D . Elyabethiehn Willmsfeld

Februar 1940

Ohre Oermählung geben bekannt

Hermann flmman und §rau
Luise , geb . Lossens

fiarsweg , den 2Z. Aedrnor 1949

Kielern
(Sparren und Richelholz)

verkaufen . ^
Treffpunkt : Sportplatz in Kl .-

Oldendorf.
Timmel.

Buß , Preuß . Auktionator.

Verkaufe

Nichtigen Mallach
E . Bracklo , Pelkum.

Lin Nichtiger Wallach
und einige

tragende Kühe
zu verkaufen.
Johann Park , Barge bei Detern.

Eine Ende März kalbende

Kuh
hat zu verkaufen Albert Fuß,

Jheringsfehn Nr . 238.

Eine junge

Stammkuh
verkäuflich . Fritz Müller,

Kreitlapperei (Nörden -Lakd ) .

Junger Mann
sucht

'Stellung in Büro undl
Lager . Schreibmaschinenkenntnisse
vorhanden . Schrift !. Angebote u . I
Nr . 408 an die OTZ . , Esens.

Loekretelertehn , cieo 19. kebruar 1940.

bleute abend um 8 Okr verschied plötrlich uncl
unerwartet meine liebe krau , unsere gute stlutter,
Sroll « unci Orgrokmuiier . 8cdwester , Schwägerin uncl
Laote

lönns 6s ^>6686
gsb . Lvkkott

iw gesegneten î lter von last 79 fahren.

Dies reigt tietbetrübt an
cler trauernde Satte

»lok . I-l . cls ^nssss
nebst Kindern u. Unverwandten-

T
Leerciigung am kreitag , dem 2Z. Lebruar 1940.

nachmittags 2 Ohr.

L'ür die vielen beweise herrlicher Teilnahme beim
Hinscksidsn unseres lieben Vaters

llonrad klonten
sagen vir allen unseren herrlichsten Dank.

und die nächsten Angehörigen.

Lmdsn , den 20 . k'sbruar 1940.

L'ür die vielen Levsiss herrlicher leiinskme bei
dem schweren Verlust unseres lieben Lntscbiakenen
sowie kür die vielen Kranrspenden sagen wir auk
diesem IVege allen unseren herrlichsten Dank.

kamilie kl. kiiewieck.
Fhsringskskn.

Winsturbine
evtl , gebraucht , anzukaufen gesucht.
Domänenrent - und Vauamt Norden

Anzukaufen geluchr
jüngere und ältere

HSferde
k'ür dis kreundücks ^ .ntsiinsnms , die uns beim

Heimgang unserer lieben Lntsckiakenen von vielen
Seiten bsrsugt wurde , sprechen wir hierdurch unsern
herrlichen Dank aus.

und Familie.

Holtgaste , den 18. Februar 1940.Angebote erbeten

E. StmW. Lurorl
Fernruf : Leer 2264

-
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Sestern und beut»
xtz. Während andere Landschaften oder kulturell!

ynd ftammcsniäßig bestimmte Räume des Reiches

längst eine allgemeine Biographie besitzen, die die

Kumme aller Lebensbeschreibungen ihrer bedeuten¬

den Männer umfaßt , ist die Provinz Hannover

erst im vergangenen Jahre zum ersten sichtbaren

Schritt in dieser Richtung gelangt : Im Aufträge

der Historischen Kommission hat Otto Heinrich

May den ersten Band der „N iedersächsi -

scheu Lebensbilder" *) herausgegebcn.
Geplant ist ein zweiteiliges großes Werk, das zu¬

nächst die Lebensbilder in einer Reihe von Bän¬

den heransbringen soll, ferner ein „Biographisches

Handbuch für Nicdcrsachsen
"

, für das bereits , nach
der Versicherung des Herausgebers , umfassende
Vorarbeit geleistet ist.

Was »ns in Ostsriesland zweifellos stört — j

nehmt alles nur in allen : — ist der Titel . Cr zeigt

jene unbekümmerte geistige und geographische Er«

Lberungslust , die immer wieder vom Hannoveri « 1

scheu ausgeht und den friesischen Raum an

d e r N o r d s e e k ü ste mit völlig anderen siam«

mesniäßigen und kulturellen Voraussetzungen , sogar
mit anderem Stammesschicksal , an Nicdersachstn

zu verfüttern und ungehemmt in einem Stammcs-

Es wird verdunkelte
Donnerstag , 22 . Februar : Bon Sonnenuntergang

17.42 Nhr bis Sonnenaufgang 7 .S4 Uhr.

drei cinzustnmpsen bemüht ist: Die Friesen sind
allemal gute Deutsche und der Friesendichtcr Her
mann Miners war schon immer für das feste
Baud , das die Stammesbrüder ans größere Vater

land fesseln sollte; aber weder er noch irgend ein

selbstbewußter Träger der friesischen Ueberlisscrung
möchte sich unwidersprochen zum Niedersachsen um

stempeln lassen ; denn heute gilt das Unterschob

inmgsmerkmal des Blutes auch unter den einzelnen
Stämme » . Der fragwürdige , recht oberflächliche
und äußerliche Begriss Niedersachsen, wie er heute
geharjdhnbt wird , könnte sogar das kernhafte Wesen
der wirklich niedersächsischen wertvollen Slam

mcseigenart verwässern und verfälschen ; deswegen
seien die „Uebergänge " deutlich betont.

Wie wir aus dem uns vorliegenden ersten Bande

ersehen, gehört als einziger Mann aus dem friesi
scheu Raume der verdiente Historiker Dr . Heinrich
Reimers, Spiekeroog , dem Ausschuß der Koni

Mission an . Ferner tritt die Oftfriesische Land-

schaft als Patronin mit in Erscheinung . Reimers,
der bei uns besonders geschützteForscher , Ehrcnmit
glied der Gesellschaft für bildende Kunst und vaier

ländische Altertümer , ist in diesem Bande auch mit

einer gründlichen Arbeit vertreten über den erben

Provinzialkonservator der Provinz , Dr . Jakobus
- Reimers , der, wie der Verfasser des Aufsatzes, zur
- bekannten Auricher Sippe Reimers gehört .

"Tamil
ist der friesische Bestandteil vorersten in vielem

MkllWM MlS Ükl MWkl 'SMk
Ein Ergebnis von 236769 Reichsmark

getreu Ihrer ParoleDer Gaubeanftragte für das KriegSwinterhtlfs-
werk im Nordscegau Weser-Ems , Gauamtsleiter
Otto Deuker, richtete an den Gauleiter und
Reichsstatthaltcr folgendes Schreiben:

. .Die sonst so erfolgreiche Carl Röver-

Fett spende wurde in diesem Jahre des höchsten

nationalen Einsatzes auf allgemeinen Wunsch als

Carl -Röver -GcLurtstagsspende durchgeführt und er¬

brachte eine Summe von 236 769 Reichsmark.
Es ist wohl nicht zuviel gesagt , wenn man dieses

Ergebnis als eine in die Tat umgesctzte Ver¬

pflichtung der inneren gegenüber der äußeren Front

bezeichnet . Darüber hinaus spiegelt sich hierin eine

sichtbare persönliche Verehrung für Sie Wider,

woraus die Verbundenheit der Bevölkerung unseres

Nordseegaues >>u Raum zwischen Weser und Ems

mit Ihnen , Herr Gauleiter , deutlich hervorgehi.

Die Gebe - und Spcndenfreudigkeit unserer Bevöl¬

kerung muß besonders bcrvorgchoben werden , sic

verdient Dank und Anerkennung . In diesem Sinne,

Gauleiter , wollen wir alle weiterhin unser Pflicht

tun für Führer und Volk,
Der Lcnnpf geht weiter!

Heil Hitler I
Der Gaubeanftragte für das Kri »gs-WHW.

gez. Denker, Gtniamtslciter.
»

Dieses überragende Ergebnis der diesmal als

Geldsammlnng durchgeführten Carl -Röver -Geburts-

tagsspende brachte gegenüber dem Vorjahr eine

starke Steigerung : der Betrag liegt um 3 2590

Reichsmark höher als der Geldeswert der

im Borsahre gespendeten Fettwaren . Dr in diesem

Jahre keine Fettsammlung der bisherigen Art statt

finden konnte , war cs für dis Menschen im Nordsee
aau eine Selbstverständlichkeit, dafür

jetzt eine Geldsammlung durchzuführcn . um so ihrem
alten Gauleiter Carl Rover die schönste Geburts-

tagsspende zu bereiten . Wir in der Hemmt wollen

gegenüber dem Einsatz unserer Frontsoldaten nicht
von Opfer sprechen . Doch dürfen tvir stolz sein auf

dieses Ergebnis , das sich auf Grund täglich einlau

fender weiterer Sammelergebnisse noch erhöht.

GMlllWWkÄ der M-FlMllsW
Vorträge über die Berufswahl der Jungen und Mädchen

otz . Die NS .-Fraucn der drei Ortsgrup¬
pen Leers waren gestern zu einem Gemein
schastsabend im Rathaussaal eingeladcn . Der Be

such war nur mäßig . Das ist »umsomehr zn be¬
dauern , als gerade an diesem Abend , wie vorher
auch angekündigt war , der Berufsberater und die

Berufsberatern : des Arbeitsamtes Leer über die

Berufswahl derIu :: gcn nnd Mädel

sprachen, ein Thema , das alle Mütter im höchsten
Maße interessieren muß.

Die Kreissraucnschaftslciterin eröffnete den

Abend und wies daraufhin , daß Gemeinschrfts-
abende besonders in der heutigen Zeit von großer
Wichtigkeit sind . Der Besuch dieser Veranstaltun¬
gen muß — wenn notwendig durch nachbarliche
Hilft und Aussicht — ermöglicht werden , um die

innere Geschlossenheit unserer deutschen

Frauen zn erhalte -, und zu stärken . Auch der Be¬

such der kulturellei , Veranstaltungen
müßte in Leer besser sein. Dann sprach die Krcis-

lraiienschaftsleiteriii über die Mütkerschu-
l u n g in nnserm Kreise, um sich dann der wichtig¬

sten Fraae der heutigen Zeit , die S i ch e r st e l«

lung des Bedarfs an landwirtschaft¬
lichen Hilfskräften, zuzuwenden . Durch

Werbung soll versucht werden , den bäuerlichen Be¬

trieben unseres Kreises ans den Reihen der

Frauen und Mädchen schon zur Frühjahrsbestellung
zusätzliche freiwillige Arbeitskräfte zur Versagung

z» stellen . Die Möglichkeit des Einsatzes an Nach¬

mittagen und zum Wochenende wird erwogen.

Anschließend sprach der Berussberater Ober
meier vom Arbeitsamt Leer über die Berufs
wähl der Jungen . Maßgebend isk heute , die Jun¬
gen nach ihren Fähigkeiten dort cinzuseksn , wo sie
für das gesamte Volk am besten ihre Kräfte zur
Entfaltung bringen können . Keiner wird in einen
Beruf gezwungen , es wird aber verhindert , daß
einer in einen Beruf geht , der nicht seinen Anlagen
und Fähigkeiten entspricht oder der überbesetzt ist.
Die Jungen vom Lande sollen nach Möglichkeit für
die Landarbeit gewonnen werden.

Zur Berufswahl der Mädchen sprach die Berufs-
beraten » Boekhoff. Die heutige Lage erfordert
es, daß unsere Mädchen ins Berufsleben gehen, um
dort für das Volk wertvolle Dienste zu leisten . Das
eingeführte Pflichtjahr wirkt sich schon heule
segensreich aus und ist zur Selbstverständlichkeit
geworden wie die Dienstpflicht der Jungen im Ar¬
beitsdienst und bei der Wehrmacht . Es ist die Vor¬
stufe für viele Berufe , die heute den Frauen c-fscri-
stehcn. Aber auch hier entscheidet nur die Eignung.
Große Aussichten haben die Mädel , die Volksschul-
lehrerin werden wollen . Diese Laufbahn lunn auch
mit einer guten Volksschulbildung beschritten wer¬
den . Bei den Mädchen gilt aber auch das , was
für die Jungen gesagt werden myß , möglichst viele
Kräfte dem Lande zu erhalten und neue für die
bäuerliche Arbeit zn gewinnen.

Mit welch großem Interesse die Vorträge ausge¬
nommen worden sind, bewies die rege Auslorache,
die sich anschließend entwickelte.

Leerer FilmMnrn
Palast -Theater : „ Grenzseuer"

u, 1- u' l-ww « e,rl-„c>reu vocergeu . .. ^ rUb ^ aMrie ^em ^ as m,s Hoch¬

lande , der insgesamt 3ö verdienstvolle Männer ĝ g
"

,„ ,d die
^
darin wohnenden Menschen in einer

, gesächsenen Einheit vorstellt . Selten hat ein Mm

nach der Darst . llung j
Bergioeltwürdigt , erschöpft.

Jakobns Reimers hat ^
von Heinrich Reimers friesische Art Tüchtigkeit I an Vie Landschaft so süirk geschldert wie die-

«nd Gründlichkeit des Wissens und Könnens im ser Film . Die Menschen sind mit der Große und

Reich stets ausrichtig und mannhaft vertreten . Kein EZ
'
^

der
^

Bcrye . ^
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geringerer als der geniale Bahnbrecher der germa - die Umwelt d
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ß inan die Wirklichkeit und nicht
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cin Spiel zu sehen glaubt Die finsteren Schluchten
und die schroffen , schneevcrhangenen Mhange bilden

den Hintergrund für die finsteren Pläne
Nischen Vorgeschichtsforschung . Gustav Kossi' iua,
hat in der Zeitschrift „ Manmis " dem verdienten,
hochgemuten Oftfriesen beim Ableben im Jahre
1914 einen ehrenvollen Nachruf gewidmet.

Jakobns Reimers hat eine Kunstgeschichte Ost
frieslands geplant , doch der Tod hat diesem Vor
haben leider allzu früh ein Ziel gesetzt . Unter sei
nein reichhaltigen Schassen mag uns in Oslfrics
fand heute noch besonders die grundlegende Sch " ist
vbcr „ Das Adle »Wappen bei den Friesen " owivoll
stin . Sein Schassen hat in seiner Zeit oftlfach
bahnbrechend und stark anregend gewirkt . . .

Im ganzen wissen wir das großgedachte Unter

der

Schmuggler , deni ein noch kühnerer Kampf der In

treuer Kameradschaft zusammcnstehenden G -renzbe-

amten gcgenübersteht . ^ . . . , ^
Attila Hörbiger lebt m diesem Mm als ge>

fiuchteter Grenzjager und H . A . Schlettow als

hinterhältiger Schmuggler . Die weiblichen Rollen

liegen in den Händen von Gerda Maurus, die

große Leistungen offenbart , Vcru Hartegg und

Georgia Holl. kftftr Lroekdolk.

Vorverlegung zur RklchslleArlarte
Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoff¬

wirtschaft hat inr Hinblick auf die anhaltende

»ehmen einer allgemeinen „Medersächsisch.'n Bio « Kälte und die Schwierigkeiten in der Brenn-

graphie » der „NIrdcrsSchsischcn Lebensbilder " stosfversorgung die Fülligkeit der nach ihrem

m seiner Großzügigkeit zu würdigen , möchten is je« I Aufdruck am 1 . März und 1 . April dieses

vcch auf den wahrhaft niedersächsischen Raum be- Jahres gültig werdenden 20 Punkte der

Kränkt wissen; es sei denn , daß man das ) stsr-e- j Reichskleioerkarte auf den 17 . Februar 1940

^
!che, dessen reiche Ueberliefernng und Kultur r.cch
urz vor dem Kriege in der Ausstellung „ Wille und
eistung Ostfrieslands " überwältigend erwiesen
» rde, a „ch sichtbarlich als . eigenwüchsiges Stam-
-estum bei diesem Werk hervoriräte . Ivr.

Lebens«« .. . 1 ^stto Heinrich May , Niedersächsische
Bd . 1 . 454 Seiten . Verlag August Lax , j

Kltdesheim.

.
A" alle SatlsstMkn und Sausgehilfen!

' ^ f? '°" bressem,,t Weser -Ems teilt mit:
von Haushaltungen immer noch nicht ge-

anken daß >»I letzten Jahre neue Richt-
der n, die Regelung des Arbeitsverhältnisses
und Faushalt beschäftigten Hausgehilfen
sas >i>n ^ ^ ? 6estellten mi Wirtschaftsgebiet Rieder - s

lassW stuü
^ öo » Neichstreuhänder der Arbeit «r-

Pud in den jeweiligen Dienst-
- der Fachgruppe Haudghilfen in der Deutschen

Arbeitsfront- ' 0 m eurem " -u haben . Sie gelten für alle Personen,
beite» Haushalt mit ha'ustvirtschaftlichen Ar-

derimwn werden , also auch Kr Kindevpfle-

'" innen der Fachgruppe Kansgehilfen ' 20 Pfennig Nähmittel , wobei aber die Nah«

vorverlegt. Die Anordnung ist im

Reichsanzeiger Nr . 42 vom 19 . Februar 1940

veröffentlicht.
Versorgung mit Nöhmltteln

Die Reichsstelle für Kleidung und ver¬

wandte Gebiete hat nunmehr den Sonderab-

schnitt III der Reichskleiderkarte zum Bezug
von Nähmitteln freigegeben.

Die Freigabe war schon längere Zeit ge¬

plant , wurde aber wegen der Transport¬
schwierigkeiten , die die Belieferung des Ein¬

zelhandels zweifelhaft machten , noch hinaus¬

geschoben . Ans denselben Gründen ist die

Einlösung des Abschnittes III für Frauen
und Mädchen erst für den 26 . Februar 1940

und des Sonderabschnittes III für , Männer,
Knaben und Kleinkinder für den 18 . März
1940 vorgesehen . Es wird erwartet , daß zu¬

nächst bis zum Eintritt normaler Transport¬
verhältnisse vom Verbraucher vurindrtn-

genden Fällen Nähmittel auf den SoN-
III bezogen werden . Bezogen wer

seide nur zur Hälfte des Wertes a »gerechnet
wird , so daß an Nähseide gegen früher
das doppelte bezogen werden kann.

Niederschlagung von Handelskammerbei¬
trägen . Der Reichswirtschastsminister hat die

Handwerkskammern jetzt allgemein ermächtigt,
Handwerkskammcrbeiträge niederzuschlagen,
wenn es zur Anwendung von Här¬
ten gegenüber dem Beitragspflichtigen er¬

forderlich erscheint . Der 4m Einzclfnll nieder¬

zuschlagende Betrag darf jedoch 100 RM.

nicht übersteigen.
otz . Loga . Goldene Hochzeit. Am Frei¬

tag können die Eheleute Böttchermeister Berend
Mark und Frau Anna , geborene van Rahden,
ihre goldene Hochzeit feiern , wie wir vor einigen
Tagen schon mitteilten . Der Jubilar wurde am
25 . Oktober 1866 in Bingum bei Leer geboren.
Nach Beendigung seiner Schulzeit erlernte er in
Leer in der Böttcherei Becker das Böttcherhandwerk.
Er war mehrere Jahrzehnte in Leer beschäftigt.

Bäume träumen vom Frühling
Kahl und dunkel stehen die Bäume in der winter¬

lichen Landschaft . Trotzdem träumen die Bünme
vom Frühling . Trotz aller äußerlichen Starie sinlk
sie nicht tot , tief in ihrem Stamm , tief innen ick
den Zweigen pulsiert , wenn auch schwach und
dämpft , der L e b e u s st r o m . Und insgeheim
haben sich die Bäume schon auf den Frühling vor,'
bereitet . Sehen wir » ns doch mir einmal di<
kahlen Zweige cm , die in den grauen Mutertag
ragen : au de» Zweigen sitzen die Knospen , klein
und unscheinbar , dunkelbraun und hart . Wcnit
man aber einmal ein Zweiglein abbricht und mst
dem Messer eine dieser harten Knospen durchschnet«
det — cs geht meist sehr schwer — , dann sieht mail
überrascht , daß hier innen verborgen , von den ha«
ten Knnspenschalen vor der Kälte geschützt, die jmv-
gen Triebe und Blüten schlafen und auf den Früh¬
ling warten . Man ahnt : es braucht nur weniger
milder Wochen, um den Lebensstroin im Bäumt
gewaltig cmschwellen zu lasten und die Säfte macht¬
voll bis in die feinsten Zweige und in alle Knospen
zu treiben : einer Tages , vielleicht in vier , vielleicht
in sechs Wochen, wird der Baum seine Zweige deh¬
nen und strecken und dann in den lichtblauen Früh-
lingshimmel recken — und dann werden di«
Knospen die harten Hüllen abwerfen und winzig«
grüne Blättchen werden ins Licht schauen. DI«
Bäume warten , die Sträucher warten . Und di«
Menschen warten . Worauf ? Auf Frühling null
Sonne.

Seine Ehefrau wurde am 14 . Dezember 1868 in

Logabirum geboren . Im Jahre 1896 schlossen si«
den Bund fürs Leben . Der gemeinsam durchwan¬
derte Lebensweg war nicht immer mit Rosen be¬

streut . Von vier Kindern starb cin Sohn tm Kiir-
dcsaltcr . Ein weiterer Sohn starb im Jahre 1927
im besten Mannesaltcc . Ein Sohn und cin«

Tochter sind noch am Leben . . Zwei Enkel sind zur
Fahne eiilberufen . Das Ehepaar war mehrer«
Jahrzehnte in Logabirum wohnhaft . Dort war
der Jubilar ' Mitbegründer der Freiwilligen Jeuc«
wehr , der er 35 Jahre als aktives Mitglied ange¬
hörte . Seit 1924 wohnt das Ehepaar in Lug«.

otz . Stiekelkamperfehn . Ocffentliche Kund«

gebuiig verschoben. Die für den 23 . FebruaH
vorgesehene Kundgebung der Partei mit HanH
Daude -Wilhelmshavcn als Redner findet vorläufig
nicht statt.

otz . Weener . Schulungsabend. Gestern
abend fand bei Sllsksn ein Schulungsabend der

NSDAP ., Ortsgruppe Weener , statt , an dem di«

Politischen Leiter , Betriebssichrer , Betriebszellen»
obmänncr und Waller der DAF . teilirahmen . Dt«
einleitenden Worte sprach Ortsgruppenleiter Kort «,
KreiSschuIimgslcirer der DAF . Finke sprach zu de »H
Thema „ Unser Kampf um das LebenSrccht " . An¬
hand geschichtlicher Tatsachen aus Vergangenhell
und Gegenwart bewies Finke , das , es keinen Zweis«
darüber gibt , daß das vom Führer geeinte Groß»
deutsche Reich ans Grund seiner hohen kulturellere
schöpferischen und rassisch « » Wertung vuS diese«
uns aufgczwungenen Kriege als Sieger hervor
gehen muß und wird.

otz. Böen . Wild leidet Not. Infolge de»
Wintorsnot sind hier viele Wildgänse und Fasan«
verendet.

otz . Jemgum . Gute S a m m e l c r g e ü n i s s «.
Die am 1l . Februar durchgeführte Opfersammluna
erbrachte die Summe von 274,96 RM . Der Ta»
der Polizei brachte eine Spitzenleistung . Die g«
sammelte Sninine betrug 459 RM . ,

'
außerdenl

Pciidete die Freiwillige Feuerwehr 79 RM.
otz . Jemgum . R e i ch c r K i n d e r s eI e n . I«

der Familie des Zieglers Areud Plöger in Neu «.
Jemgum wurde das nennte Kind , ein Junge , ge¬
boren . Die Elter » habni nun sechs Juiigen unh-
>rei Mädel . Nur ein Kind ist der Schule ent¬
wachsen.

ot, . Papenburg . Von der NSV. Bel de«
NSV .-Ortsgvnppc PaPenLurg -Untcncnde gelangten
am heutigen Mittwoch vor -mittag an sämtliche Be¬
treuten wieder Wcrtgutichcino zur Ausgabe . —

Nach Rückkehr der NSV .-Schwester hält diese tn

Zukunft wieder regelmäßig Donnerstags von 16 bt»
17 Uhr Sprechstunden ab.

'
.

'
MW !!!W I»D U Mgk

Zusötzriche Gefolgschaftsversorgung

otz . Nach dem Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit hat der Betriebssichrer die

Pflicht , für das Wohl seiner Gefolgschaft zu
sorgen . Diese Pflicht des Gesetzes ist ein viel

zu wenig beachteter Punkt . Sie gilt nicht nur

für die Gegenwart , sondern ebenso für die

Zukunft , dann , wenn das Gefolgtchaftsmit-
gliod durch Alter oder Invalidität nicht mehr
arbeiten kann . Was schließlich die „Freiwillig¬
keit" der Leistungeil des Betriebes angeht , die

mancherorts vom Betriebsführer betont wirb,

so ist zu sagen , daß die Leistungen keine Ge¬

schenke oder Spenden sind, sondern wohl¬
erworbene Rechte der Gefolg¬
schaft. Die Mittel , die hierfür zur Verfü¬

gung stehen , hat die Gefolgschaft miterarbeitet
und sie sind gleichermaßen wie beim Beamten
ein Teil des früher vorenthaltenen Lohnes.

Das Reichsarbeitsgericht hat bei Prozessen
bereits auch in erfreulicher Weise in diesen!
Sinne Stellung genommen und festgestellt,
daß Renten keine Geschenke, sondern Teile des

früher verdienten Arbeitslohnes sind.
Jeder Betrieb , der die Absicht hat , xine zu¬

sätzliche Versorgung für seine Gefolgschaft
vorzunehmen , soll sich daher darüber klar sein,
was er zu leisten vermag und das Kapital,
das er hierfür aufbringt , aus den betrieb¬

lichen Mitteln ausscheiden , damit es für deH
bestimmten Zweck auch wirklich zur Verfügung
steht und unabhängig ist von einer möglichen
späteren Notlage des Betriebes.

Im übrigen ist selbstverständlich nicht di«

Höhe der Leistungen entscheidend , sondern die
innere Haltung, aus der heraus die

Fürsorgepslicht ihre Erfüllung findet . Ei»
kleiner Betrieb kann nicht dasselbe leisten wie
ein großer . Das ergibt sich von selbst . Des¬

wegen kann aber auch der kleine Betrieb im

Rahmen seiner Möglichkeiten entsprechende
zusätzliche Leistungen einführen , wie es im

Leistungskmnps der deutschen Betriebe auch
viele Betriebssichrer bereits getan haben,
Oberster Grundsatz bei allen zusätzlichen Ein¬

richtungen muß der Gedanke völliger Gerech¬
tigkeit sein.

Man kann die verschiedensten Formen wäh¬
len , man muß aber den grundsätzlichen Ge¬
danken nationalsozialistischer Weltanschauung
Rechnung tragen . Einmalige Leistungen an
die Gefolgschaft , z . B . bei Geburten , Sterbe-

fällen usw ., kann man durchaus aus lau»

senden Mitteln des Betriebes bestreiten^
nicht aber eine Altersversorgung . .Hier emp¬
fiehlt es sich schon , eine Untcrstützuiigs - edeG



Oerlpelisionskasse zu grünen od>r jich cuur
Kruppenpensionskasse arizuschließen. Wesent-
kichü Voraussetzung bei all' diesen Formen
ybcr ist , daß sie durch ihren Aufbau und ihre
Art Steuerfreiheit genießen.

Ein großes Werk hat jetzt mitten im Kriege
» ine derartige Kasse gegründet , die den Ge-
iolgschaftsmitgliedern zusätzliche Hilfe und
'Unterstützung gewähren soll . Es wird eine

Mtershilfe gezahlt, die in der Höhe nach der
- Zugehörigkeit zum Betrieb gestaffelt ist . Er-
Kankte Gcfolgschaftsmitglieder erhalten einen

^ Krankengeldzuschuß, wobei auch die Kinder-
aalst der Betreffenden eine gewisse Berücksich¬
tigung findet. Bei Verschickung in ein Erho¬
lungsheim wird ein Zuschuß gezahlt. Förde¬
rung von KdF ., Heirats - und Eeburtsbeihil-
fcn, Ausbildungs - und Fortbildungsbeihilsen
sowie die sehr wichtige S i e d l u n g s b e i-
Hilfe gehören ebenfalls zu dem umfang¬
reichen Programm , das der betreffende Be¬
trieb in den Satzungen seines Hilfswerkes
nicdergelcgk hat . Damit , daß dieser Betrieb
seine gesamten sozialen Eiricktungen in eine
feste Form brachte, hat zweifellos schon einen
Eintrag zur Betriebsgestaltung im national¬
sozialistischen Sinne geleistet und kann ande¬
ren Werken, die bisher auf dem Gebiete nur
wenig oder zufällig ' etwas getan haben,
.Vorbild sein.

Mögen die Wege der zusätzlichen Gefolg-
schaftÄiersorgung auch mannigfaltig und ört¬
lich verschieden gelagert sein, das Ziel muß
doch immer das gleiche sein : Auch im Kriege
die sozialen Errungenschaften des National¬
sozialismus nicht nur zu erhalten , sondern
auch zu erweitern und auszubauen.

MW « »WA W MW
Futterkartoffel bildet Grundlage für die Schweinemast

otz . In den vergangenen Jahren ist schon oft
auf die hohe Bedeutung des Hackfruchbaues hinge-
wiefen worden . Heute ist der Hackfruchtbau doppelt
wichtig . Gerade in unserer Landcsbauernschaft mit
der starken Veredelungswirtschaft ist ein ausge¬
dehnter Ankau von Hackfrüchten eine zwingende
Notwendigkeit.

„Auf keinen Fall darf die Anbaufläche zurück¬
gehen "

, so lautet das Leitwort der Landesbauern-
schast Weser-Ems für das Kricgsjahr 1910 . Tie
Anbauflächen mit Rüben und Kartoffeln müssen
stark vergrößert werden . Bei den Frühkar¬
toffeln muß eine Anbauausdehnung um 2b vom
Hundert erreicht werden . Jeder Bauer und Land¬
wirt sollte sich jetzt merken , daß es bet den Spcise-
kartoffcln nicht so sehr aus höheren Speisewrrt , da¬

für aber um so mehr auf sichere und hohe Erträge
ankommt . Aus diesem Grunde verdienen auch
Sorten wie „Ackersegen" , „ Ostbote"

, „ Voran " ,
„Prisca "

, „ Wekaragis "
, „ Frühbote "

, „ Panaffia "
,

Mittelfrühe "
, „ Sabina " und „Flawa " höchste Be¬

achtung.
Die Futterkartosfel bildet die Grundlage

für die Schweinen! a st . Die Schweinemast
ist volkswirtschaftlich von größtem Wert , und sie ist
in erster Linie auf wirtschaftseigcnem Futter ans¬
gebaut . Es sind daher auch alle vorhandenen
Dämpfkolonnen voll in Betrieb zu setzen . — Bit
den Rüben sollen die Gehaltsrüben niehr angebaut
werden . Am vereinten Einsatz aller zur. Verfügung
stehenden Hilfskräfte wird es liegen , das gesteckte
Ziel in diesem Jahre zu erreichen.

Beihilfen für Mnerhalter
otz . Alles ist in der heutigen Zeit darauf abgc-

stellt, jede vermeidbare Einfuhr vom
Ausland zu unterbinden. Hierzu gehört auch
die Einfuhr von Eiern . Zur Hebung der Inlands-
erzeugung gehört nicht nur die Vermehrung des
Hühnerbestandes , sondern auch eine Verjün¬
gung der Stämme . Jedem Hühnerhalter ist be¬
kannt , daß ein Huhn im zweiten Legejahr die mei¬
sten Eier liefert . Aber schon im dritten Jahre tritt
eine Minderung ein , und im vierten Jahre ver¬
mag ein Huhn kaum so viel Eier zu legen , um die
Fntterkosten zu decken . Zur Vermehrung und zur
Verjüngung des Hühnerbestandes werden nach den
Richtlinien des Reichsnährungsministeriums Au¬
la n s s b e i h i l s e n gewährt . Ratschläge erteilen
die überall vorhandenen Geslügelzüchtcrveceine.

200 gekörte Allen werden verkauft
otz . Eine große Angcldsschan und Elitsnnktion

des Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter findet
am 1. März in Aurich statt . Ans Futter - und
Kraftstoffersparnisgründen wird der Verein in die¬
sem Jahre die jungen Bullen in Aurich prämiieren,
während die alten Tiere am Stall bewettert wer¬
den sollen. Am Donnerstag , dem 29 . Februar,
müssen die Angeld - und Auktionsbullcn angelieiert
sein , lim 10 Uhr ersolgt die Prämiierung der An-
gcldsbullen . Um 12 Uhr werden die prämiicrent
Bullen vorgeführl und die Etaatspreise verliehen.
Um 15 Uhr wird mit der Körung und Prämiierung
der Auktionsbullen begonnen . Die Elite -Auktion
beginnt am I . März um K.30 Uhr.

Da zur Angeldsau k' ion über 200 staatliche

' gekörte Bullen zum Verkauf gelangen , wird
eine seltene Gelegenheit geboten .erstklassiges Ma¬
terial in Form und Leistung zu erwerben . Bul¬
len mit hohen Fettvererb nngsanla.
gen werden zum Verkauf gestellt.

Die Auktion ist so früh beendet , daß der von
Leer 13,43 Uhr fahrende D -Zug erreicht werden
kann.

Autobusvcrkehr von Aurich nach
Leer ist vorgesehen . Vertrauensvolle Beratung
wird wunschgemäß durchgeführt . Verladungen er¬
folgen durch die Organe deL Vereins . Kataloge
sind ab 25 . Februar von der Deschästsnclle in
Norden erhälltich.

EfMsliy

sicher »em MWM
HI -, GrfÄgschaft 2/381, Loga.

Heute abend 20 Uhr treten alle Funggenossen der
Jahrgänge 1924/25 auf dein Schulhof zum Dienst
an . Beiträge sin - mitzubringen.
HI ., Wehrerziehung Loga/Logabirum.

Morgen Donnerstag treten alle Junggenosseit
um 20 Uhr bei der Schule zum Dienst an.
HI . . Gefolgschaft r«. Holtland.

Am Sonntag , dem L5. Februar wird der Wehr¬
dienst wieder ausgenommen . Alle Jungen treten um
8.30 Uhr in Hesel (Heim) an.
IM . und DI -, Standort Leer.

Alle Jungaenossen und Genossinnen , die an, 30.
Nonuar bei der Feierstunde im Ebor initgeiumun
haben , treten am Donnerstag um 11 Uhr morgens
bei der Banngeschästsstclle zum Heben für die
Feierstunde am 23. Februar an . Der Fanstrrenzug
tritt mit Instrumenten an.

Zweig,«Ichäststzell « »ee „Oftsriefischeo r », «»l»it»»g- Leu.
Br»u»r»Itr «be 18. Fer»r»k 28»!

^ohndruck : D. s . ZopsS L Lohn, « . IN. b. H, Lee,

Schwere flette Kuh
und Färse

zu verkaufen ock. z. vertausch
Gerhard D . Poppen
Jheringsfehn

r StaunnkohMrr
zu verkaufen
Schsne , Leerort

Ein ca . 2 — 3 Wochen altes
schwarzbuntes , sarbenremesKuhkalb
zu verkaufen
" ran Peter Bohlen Ww.
Jheringsfehn II

Verloren!

I »sl » 4

kinzu Kaufen gesucht ein

vkiiMück
Angebote unter L. 114 an ckie
DIZ . , Leer.

«egtstrterkafte
bezw . kontrollierbare Lacken-
kasse anzukausen gesucht.

Hans Daren , Weener -Ems
Tiirchhosstraße 3 ^

< 1

u.
gesucht für sofort.
Leer,

Zu Ostern gesucht

1 Lehrling
oder Lehrmädchen
md1 Laufbursche

Bntoni van cker Lsan
Weensr/Ems

Auf sofort gesucht zuverlässig.

KlUhhtt
sür lkbhieinvagen
I . Byl , Driever

Junger Hund (Drahthaar-
Foxterrier ) weih mit schwarz-
braunem Ttopf . Abzugeben
gegen gute Belohnung au
Eramer , Leer
Mörcke 42 , Telef . 2004

Klein -Anzeigen
gehören in üie

0 2chmickttLeer . Mah-
V messer, Schutzsinger,

o « Aurbelstaugen , Mes¬
serklingen , ckiv. ärmere Teile

Schwarze

mehrere Breiten vorrätig.
Lobautt Vnifinga,
Leer , Wöräestraße.

3. 8.Schmidt , Leer
Schmi ecke kaufen
Erasm . Ersaht, grinst.

Orstl. Lcitciig,, 2. Tür , bki Bohlten

Hajo - Unkeuftraße 77.

UMSl . lS. MWl!
als zweite Hilfe für Haushal
unä Lacken zu sofort gesucht
Frau H . Mauer §
Leer , Hinckenburgstr . 14

Suche zum 1. März eventuell
etwas später eine

IMViklWsll . MW
ocker junges M -lckchsn bei
Familienanschluß.
Frau A . Müller
Woltersterborg b. Oldersum

Äauersaclfm
4 -1. innechctl .b

24 -Äunäen

TürbüveiMng
Dis auf weiteres bleibt mein

Geschäft geschlossen
Friseurmeister
41lpi LNevevhoff,
Leer , Bremerstraße.

Meiner - werten Arruckschsft' zur Aenntnis , ckaß mein

Geschäft vvrlöuftg geschlossen bleib».
Bäckermeister Wilhelm Brüdern, Leer.
Straße äer SA . 74.

- Meiner werten Uunckschaft zur Kenntnis , ckaß meine Schuh-
? macherwerkstalt ab Donnerstag, ckem 22 . Februar 1940

vorläufig geschlossen bleibt.
. S . Löten . Schnhmachermeilter . Leer.
( Pferckemarktstrsße.

an : 2138
ckis Luckckrurkarsi 0 14. 2 opt » L, Lok »,
O . m . b . 11 ., Oeev, KrunnenstraLs.

SefteatlUhe ^
SkvKKimdiiedum

der RöDW.
ckurchgefühtt ckurch ckieStackt - Drlegruppen
. Am Dock ", . Harckerwgkenburg" unä . Lecks"

Freltaa. den 23 . Februar 1940
um 20 .30 Uhr im . Tivoli ".

Ed spricht
Kreislriter Hg. Rar Schümann

Die Ausgestaltung äes Abenck» Hst ckie h ^.,
Stanckott Leer , in Derbinckuug mit ckemBurg¬
orchester übernommen / Eintritt 20 Rpfg.

Di« Oeburi unserer ersten Tocbisr reizen » ir on.

Ruöolf Wslken unö Krau
mir , rrt . im Telcke Holme , zeb. Pollmonn

kirrel, cken 17. kebrusr 1940.

lkr« am 17. kebruar io dckark voUrogen»
Vermäklunx geben bekannt

Zrieörich Korfee - r, !-
kkalea Korfee

iVeener

lür ckie vielen Leiveis « kerrlicker Teilnokme bei ckem
Heimgang unseres lieben Lntscklalenen sprechen « ir
allen unsern

kerrlickTlen vchnk -us
vroh - l-eikre kwmitie Mütter

lAeerkausen, cken 20 . bebruar 1940.

Heute morgen um 10 Ubr eniscbliel sonst unck rubig
im lesten Vertrouen an ibren Heilanck unsere immer
treusorgencke dckuiter, QroLmutter» 8ck««sier unck Tante

Taakk «, L«b. Xeiivr

in Ihrem 83 . l -ebensjakre.
In tieler Trauer

fsmiliv dl . Leeren

keerckistuM am TreitaS, ckem 23 . Tedrusr, oaekmittsxs
1 Okr.

I^ eer, 21 . k'ebrusr 1940 .

t4tzute morgen 6 Olir enkcküe! nsek
einem srbeikreiolien lieben unsere liebe
Hiulter , Lckiviegermutter , Oroümutter,
8 ctnve 8ier, Lckvsgerin un6 l 'snie , 6 ie

Oc»8t^irtin

^eb . venekss
in ikrem 74. I^eben8jstire.

In iieler l 'rsuer

van dlsrlr unc> krau
IVUnns , ßseb. Vink, nebst/^nKeböri^en

Oie LeeräiLungNnäet ststt sm Lonnsbenc!,
6em 24 . kebrusi-, nsckmittags 3 1/kr, vom
Lterbekrmse sus.

^ t » ckru - .

Am 18. ck. ölls. starb plötriick unser üerulskomerack , cker

l- sfreLl -Oderlelirer

sieiiiM M . W»
)Vir » srcken ikm ein ehrendes üeckenken be « akren.

vroisLbsosini'tttzvrLltung ftss h!81.ö. i.eer

/üm 23 . I . stsrb im besten kür sein Vster-
Isnü üer

5«kütre

Monlevsn ilerlissii
sur tslLgsLte

Oie Kompanie verlor in ikm einen seiner
Kesten Ksmersüen unck «irä ikm ein stetes
/Inäenkeo bevokren.

I.eonksrckt,
I4suptmsnii unü Kp .-?ükrer.

In jedes Haus die ..9T3"
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